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Grobe Siegesbeule ln Nisch
Die Bülowiade

Gon Abrabam a Santa Clara.
Sie müssen nun einmal gewerbs - und gewohnheitsmäßig

aen die Herren auf dem „anderen Ufer", um den Mut der Ihren
frecht iu  erhalten . Und weil das Lügen , wenn man es! fort-

,,scht treibt , zu immer waghalsigerem Phantasieren die es Aus-
chenden führt , so hat nachgerade es bei unseren Gegnern eme
^ier staunenswerte Höhe erreicht . Das Wort „gelogen , wie ge-
>ruckt", trägt längst nicht mehr die übliche sprichwörtliche Ueber-
reibung an sich, wenn man die Resultate der Druckerpresse und
Druckerschwärze auf dem Papier der Kiervcrbandsblätter , halb
-elusdigt. halb geärgert betrachtet ! ^ w.

Ute neueste und gröbste aller Lügen , die aber durch die
untfce gegnerische Presse in den mannigfaltigsten Variationen
nbt ist die, wir wollten jetzt, koste es was ! es wolle , Frieden
abe'n und machten daher geradezu verzweifelte Versuche, zu

inem solchen zu gelangen . Zunächst wird lang und sehr aus¬
führlich berichtet , wie wir im Haag angeklopft hätten , ob es
ms wohl gelingen werde, wenn wir Kürland , die Maaslinre uno
zg Milliarden verlangten , auf dieser Basis zu unserem Ziel zu
gelangen. Natürlich», kam die Nachricht, wie hätte es anders sein
können, von wohl (d. h. gär nicht) informierter Seite und erregte
ein wildes Hohngelächter der Vierverbands - und einer gewissen
neutralen " Presse . Obgleich tvir schwerlich so billig den Fr,e-

tat gewähren werden , nannte Sir Edward Greh einem Korre¬
spondenten gegenüber den Vorschlag „einen lächerlichen Versuch" .
Mr fanden die ganze Geschichte, allerdings aus anderen Gründen,
wie Sir Edward , ebenfalls sehr lächerlich, und sahen mit Ruhe
dem Dementi der „Nordd . Mg . Ztg ." entgegen , das denn auch
prompt eintraf . . . . . , . ,

.Also damit war es nichts , trotzdem sprecht die Gegenseite
noch immer von unserem vergeblichen Versuch im Haag und
ignoriert das Dementi . Damit aber noch nicht genug , man machte
sich sofort ans Werk, eine neue und noch weit größere,
Räubergeschichte  zu ersinnen . „Keinen Tag ohne fette Lüge",
so darf man auf gewissen Pariser , Londoner , Römischen und
Ätrograder Redaktionen mit einem gewissen Verbrecherstolz von
sich sagen. Und so entstand die große „Bülvwrade ". Fürst Bülow
bat sich, speziell wegen des etwas leidenden Zustands ferner
Gattin, der eine Folge des Todes ihrer Mutter ist, zur Erholung
in die Schweiz begeben ! Fürst Bülow in der Schweiz, das war
etwas auf die Rotationspressen des Vierverbands . Damit ließ
sich ein mächtiges Kapital an Lügen schlagen und man machte
sich denn auch sofort ans edle Werk. Zunächst ward erklärt : Fürst
Wlow wolle den ihm schon bekannten früheren Uditore der Nnntia-
tur in München , Msgr . Marchetti , benutzen, um durch ihn in
Verbindung mit der Bierverbandsdiplomatie zu treten . Nun 'ist
freilich Msgr . Marchetti nur deshalb in Bern , um den Ver¬
wundetenaustausch von einem neutralen Platz aus besser fördern
zu können : aber was verschlägt das unseren berufsmäßigen
Lügnern? Sie lassen einfach Marchetti nlit Bülow mogeln . Natür¬
lich blieb das vatikanische Dementi nicht aus ) Doch was macht
das ihnen aus ? Kaum hatte sich der -Fürst , wie Wohl jeder
Reisende, der zu längeren : 'Aufenthalt in Luzern weilt , nach
dem schönen Benediktinerktoster Einsiedeln begeben, so mußte er
dort mit einer ganzen Menge fremder Diplomaten , „im tiefsten
Vertrauen " , zusammentreffen , um mit ihnen über die Basis des
zukünftigen Friedens sich zu unterhalten . 'Dieses „tiefste Ver¬
trauen" ward selbstverständlich dadurch geehrt , daß , nachdem Fürst
Bülow noch nicht zwei Stunden in Einsiedeln angelangt war,
die Pariser Presse fettgedruckt brachte : Bülow will über den
Frieden verhandeln . Auch hier ließ das kategorische Dementi nicht
auf sich warten . Nun dachte man , würde es doch endlich ruhig,
aber weit gefehlt . Me römische Presse ließ den Kardinaldiakoir
Cagstmo di Azevedo mit einem „eigenhändigen " Schreiben Papst
Benedikts an Bülow , das , wie könnte es auch anders sein, über
den zukünftigen Frieden handelte , sich über dje sehr unwirt¬
lichen Pässe der Alpen bemühen . 'Daß! der Kardinal sich, nach wie
vor in Rom aufhält und daß der Papst an Bülow keine  Zeile ge¬
schrieben hat , genierte die Matadore im Ausschneiden, die am
Tiber sitzen, keinen Augenblick. Pünktlich zur Sekunde kam das
Dementi 'aus dem Vattkan und aus dem Munde des Fürsten.

I _ Aber nun Schluß , so hoffte man bestimmt : doch was sind
noch so berechtigte Hoffnungen : in unserem Fall weniger als
nichts. Ging es eben nicht in der Schweiz-, nun so „rnußte " Bülow
auf Reisen gesandt werden , um vor neutralen Türen mit abge¬
zogenem Hut den Frieden für Deutschland zu „erbetteln " . Von
größeren neutralen Mächten gibt es nur noch die „Vereinigten
Staaten " und ferne im Süd das schöne Spanien . Also „hatte"
Bernhärd Beruf und Neigung , nach, beiden Ländern sich aus den
Seeweg zu machen und zwar schleunigst. Noch waren die vielen
Lügen aus der Schweiz nicht auf dem geduldigen Papier der ver¬
schiedenen, sie bringenden Blätter getrocknet,' so mußte sich Bülow
wit seiner Reiseroute sehr energisch beschäftigen. Eine richtige zu
linden, ist ja bei den jetzigen Verhältnissen auch nicht ganz leicht!
Ter Fürst sandte " sich also an Sonnino nach Rom mit der Bitte,
ihm freie Passage durch Italien und ungehinderte Fahrt auf einem
italienischen Dampfer gütiast zuzusichern. Darob allgemeine Ent¬
rüstung in der ewigen Stadt , bis Sonnino . direkt befragt , vb an
der Sache etwas Wahres sei, es ungern aber doch, verneinen mußte!
Ruhte nun etwa die Bülow -Afsäre ? Hatte man endlich das so
Überaus Kindische des ewigen Flunkerns eingesehen ? Kein Ge¬
danke, erst sehr wenige Stunden waren seit der römischen Abfuhr
ms Land gezogen, da erfuhr mau , die spanische Regierung treffe
bereits Vorbereitungen zum Empfang des Holken Reisenden . .Herr
Tato , der spanische Ministerpräsident , war 'freilich etwas schneller,
als Herr Sonnino mit der Erklärung , ihm sei davon gar nichts
bekannt, bei der Hand , aber man lächelte nur dazu ! So entschloß
nch denn der Fürst nochmals , einem amerikanischen Publizisten auf
das Na.chdrLicklich.stL zu versichern, an alle den Geschichten sei auch
mcht ein wahres Wort ! Damit hoffte er ihre törichte Wctter-
berbreitung ein- für allemal beendet zu haben . Er hat seure
"Pappenheimer " nicht gekannt , denn soeben lese ich. rn einem
großen italienischen Blatt , Fürst Bülow werde aus einem hol-
indischen Kreuzer nunmehr seine spanische und amerikanische
Reise antreten . Ob er nun will , oder nicht will , er wir d. auf dem
"apjer tvevigstc-ns , sie unternehmen und um den Frieden sich
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stehen, haben wir auch allen Grund dazu.

Wachsende Beute in Serbien
Großes Hauptquartier , 9. Nov. sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Es find keine Ereignisse non Bedentnng z« melde«, « er¬

suche der Franzosen , das chnen am Hllsens  rst entrmen
Grabenstück znrnckzngewinnen, « nrden oereitelt.

Östlicher Kriegsschauplatz:
der «eneralseld mat ffillVi « « Hi « * - » » « "

Die russischen « ngrifte mnrden « 4 Sy» B01
südlich von Riga, wetttch ^ , I « der Nacht vom
D « n a b « r g ohne jede« Erfolg f°rtgek tzwestlich von
7. ans 8. November waren felErcht Abteilungen ^ s
Dünabnrg in einen schmalen Teil unserer »oroeren « «
eingedrnngen . Unsere Truppe « «ar -n Je 7fST «T *«
wieder zurück «nd machten einen Offizier und » «- ™

<£efftngenett . Heeresg - np - e

des Se « eralfeld « aB5y *eV»
Im Laufe der Nacht" fanden an verschiedenen Stellen

Patronillenkämpse statt.
L - ereSarnppe des Generals von Linsiuge»
^Bei ein?« erfolgreichen Gefecht nördlich von Komarow

(am Ttyrj ivnrden 388 Russen gefangen.
Balkan -Kriegsschauplatz:

von Krajewo «nd südlich von Krnsevac »st
der F??ndseinen  äachhntstsllen geworfen- Unser-^Trup-

L » - «- » Ufer der südliche»«“«14 z
^ Die Armee des Generals B o j a d i i e f f hatte am 7. No.
vemb̂ abends nordwestlich von Aleksivac  sowie westlich
und südwestlich von Nisch die südliche Morava erreicht, und
hat im Verein mit anderen südlich vorgehenden b n l g a r -
schon Heeresteilen Leskovac  genommen.

Die Verfolgung in Serbien
W i e « , S. Nov. lW. T .-B . Nichtamtlich.) Amtlich « ird

verlautbart : S. November 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Nördlich von Jazloviez an der «ntercn Strypa «nd w-fl-
lich von Czartoriisk am Stqr wurden rnsfische Angriffe ab ge.
schlagen.  Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz,
Die Lage ist unverändert . Mehrere feindliche Angrs-ffe

an der Fsonzo-Front anf Zagora in den Dolomiten , auf den
Col bi Lana und den Siefsattel wurden abgewieseu.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der montenegrinischen Grenze ist die Lage «nver-

ändert — Bon den in Serbien kämpfenden K. und K. Trup-
ven bat eine Gruppe I v a n i j i c a b e se tzt , e.ne andere den
^eind ans seine«, an der Straße Jvanijica —Kraljevo ange-
leaten Höhenstellnngen geworfen . Deutsche Kräfte vertrieben
den Gegner ans seinen Berschanznngen sndlich von Kral-
iewo  Südlich von Trstnik  stehen unsere Bataillone »m
Kamv? Äe im Raume von K r « j e v a c operierenden dent-
kcke? Divisio,l-n dringen südwärts vor . D,e Bulgaren haben
Leskovac  in Besitz genommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
v. Höser»  Feldmarschallentnant.

Die Beute in Nisch
Sofia,  9 . Nov . (W. T .-Wc Nichtamtlich.) Heeresbericht

vom 7 November . Unsere Truppen , welche die geschlagene serbische
Armee zu verfolgen fortfuhren , sind am 7. November auf der
ncnrctt Front bis zur Morawa  gelangt und bereiten sich vor,
auf 'ihr linkes Ufer überzusetzen. Besetzt wurden die Städte Aleksi-
nac Wtasotince . Jlowar in Mazedonien und die Stadt Tetowo.
Auf den anderen Fronten keine Aenderung . Unsere Truppen
wurden in Nisch von der Bevölkerung mit Blumen . Frenden-
rufen Hurras und den Rufen : „Willkommen die Befreier !",
empfangen Die Stadt  war von den abziehenden serbischen
Soldaten geplündert.  Als Kriegsbeute wurden in Nisch und
Umgebung bis jetzt gezählt : 42 Festungsgeschütze. Tausende von
Gewehren und Kisten mit Munition , 700 Eiscnbahnwaggons . die
Mehrzahl beladen mit Lebensmitteln , viele Automobile , viel
Sanitätsmaterial u . a . 12 'Desinfettionsmaschinen . 500 Wasser-
pumpen , 500 neue Fahnen und Hundertiausende von Soldaten-
iväschestücken und Uniformen . Es befinden sich noch viele P u l ve r-
depots  in der Stadt und Umgebung . Wetter haben die Serben
bei ihrem Rückzüge zahlreiche Geschütze , Maschinen^
ge wehre und Gewehre , die noch nicht gezählt  sind,
zurückgelassen. Bis jetzt wurden bei Nisch 5000 Gefangene
gezählt.

Der türkische Bericht
Konstantinopel , 8. Nov. (W.T. B. Nichtamtlich,) Das

Hauptquartier teilt mit : An der D a r d a n el l e n f r o n t ber Ana-
sorta machte unsere Artillerie ein Geschiltz der femdttchen Artil¬
lerie unbrauchbar: bei Puriiatepe brachte fte ein -Numttonsoepor
zur Explosion. In diesem Abschnitt fanden das gewähnliche Jw
tnnterir, unh Artilleriefeuer , sowie Bvmbenkämpfe Mit . llniere
Nntni,-,, süprien in den feindlichen Schützengräben eine betracht-
SSSScffi lStSi m anf dem linken Flügel
lebhafteres"Artttteriefener. Eine Mine, die der Feind auf dieser
Front springen ließ, verursachte in. seinen Schichengraben Schaden
infolge einer Gegenmine. Sonst nichts zu melden.

geppelinbesuch in Sofia
Sofia,  9 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung der Bul¬

garischen Telegraphen-Agentur: Ein Z ep Pel i n l u f t schr i s. das mr
dem Herzog von Mecklenburg  in Temes'var -ufstteg. l-ndett
in Sofia. Der König  wohnt« mit ^ °lge der - andung aus de
Flugplatz bei. Das Erscheinen des Zeppelmluftschisfes, das über der
Stadt Schleifen beschrieb, rief großes AMehen hervor.

Ueber den Zeppetuchesuch heißt es m nnem ,Bericht an  b«

SÄTÄWm & HttÄi ' Adern er von Tenwsvar vxi*

nrf w, ig» ^andi'na vorder erdet hatten. Hier warreie ver xv
i'cfwn eine ganze Weile und solgw mit dem Fernglas

skabit des Riesen, der im Sonnenlich: durch die windstille, llar.
Lust seine Kn zog Auch der Ministerpräsident und der KnegSmimfi« .
viete ^bob- bulgarische Abgeordnete, der deul che Gesandte Mit fernem
ersten Sekretär und der MlitaratMch ^ von Masstw Fauven der Gp-
selstchait, die deutsche Kolome mW, ^ er dem Mill^ kordon ^ lb Sost-^
E U£Ä " 8 WL urch Mitt ^ rAid ^ t meinte

NeibnmtnkbeWrs das Lufttchisf, und damit wieder
!iE ? 'deutschen Bodeni» ,betrettm das erst-mal
Stud^ itenzeit. & SSXS ^ Sk  Lschemnassen
ÄSÄ ÜÄ , »SÄ bet König schnellen Schrittes
aut die vordere Gondel zneilte und den Herzog von Mecklenburg und dce
MmSfc fe der Gondel entstiegen, .Der Mmg ließ sich auf
das genauestt̂ mit RadoSlawow, hem Kttegsminiŝ Und J « »

SL -LL 'LM ?ZM — -
winkte dem sich majestättfch erhebenden Fahrzeug nach.

Die Teuerung in Frankreich
itlrhit nur in T-entfchland, sondern auch in Frankreich,

dem alle Zusuhrwege offen stehen, die ^ebensmittelteuerung eine
ernste Frage ist. zeigt folgende Notiz aus dem „Matrn v

5. « « « |Sf l;, I , « » et » » 9.. Me 56« « . ^ »™ * .
ben Hallen, der Ton der Erörterungen wird Vorgestern
tönten die Markthallen wieder von den lärmenden Protesten von
Ä AK » äibfcita « », eeitttn ttmten t4 btr -tts mü* «goon und wenn die Teuerung, die den Grund für diese Kund-
gebiin gen ab gab. anhält , sind no-ch zahlreiche Klagen M erwartem
Gestern waren die Preise einer srotzen Anzahl Lebensmtttel nochinr §-.tk-iaen begriffen. Tre verminderte Zufuhr und das Lasten oer
Temperatur sind die eingestandene Ursache. Gestern erhielt der
Markt 5400 Kilogramm Butter weniger als vorigen Donnerstag.
S7 « S Ä Mt Me Steift .fttr IMete» ■<* ‘« fge » «t-fittofien sind Dagegen verursachte ern Tefrzrt von 200 000 Erern
eine Steigerung von 6 Franks aufs Tausend. Man erh-relt nur
i ^nnn wlramtti ungesalzener Seefische, während sonst an diesem

Großstädte und zur Versendung in die Provinz abgeschtossew
wurden. Fleisch, nach welchem gestern bei starkem Mangel große.
Nachfrage bestand, erzielte bei geringem Angebot außerordent^ ch
Hobe Preise. Dagegen behielten Geflügel, Früchte und Genttise ihre
aewöhnlichert Preise. Nur Lauch, der in lächerttch-geringer Qualität
lu-flpfiifrrt wurde erzielte jeden Preis . Der Markt hat ans-- Neue
zugesuhrt wuroe, erzreciez Erreicht. Was ist dagegen zu.
machen̂ Me Frage ist schwierig. Vielleicht wäre die Zufuhr von
WM das Lßt nur Flurschaden anrichtet, vorteilhaft . Das wurde
sofort den Preis des Geflügels drücken. Es wäre erne erste, aber
sofort wirkende Maßregel. Zweitens würde es frch darum han¬
deln nackzuforfchen, in welchem Maße die starken Aufkäufe der
Versorgung einzelner Märkte und der Intendantur der ver-
fichedenen Gegenden der Lebensmittelversorgung der Hauptstadt
schadet. In diesem Falle gäbe es nur ein wirksames Mittel . Eine
sofortige Bestandaufnahme ." , .

Petit Journal " schreibt: „In dem gestern rm Elysee abge-,
haltenen Ministerrat hat der Minister des Innern , Malvh, dem
Rat die Maßnahmen auseinander gesetzt, bte zum Zwecke der
Abmilderung der Lebensmittelteuerung  ergriffen
werden müssen. Malvh hat schon auf dem Büro der Kammer einen
Gesetzentwurf betreffend Lebensmittelhöchstprer  1e nieder<
gelegt. Ergänzungsmaßnahmen sollen unverzüglich folgen

Die Offensive gegen Serbien
Die Trümmer des serbischen Heeres

Die Wiener „Reichspost" erhält von ihrem Sonderbericht¬
erstatter folgende Depesche: Die serbische Armee wälzt sich gleich
einem wilden Haufen  über Kurschumlija-Prokopia nach Pri-
sttna; in einem ungangbaren Gelände stauen sich Artillerie , Train-
solda'ten und Volksmassen. In einem unbeschreiblichen Jammer
rufen sie um Hilfe ihrer Verbündeten. Im unwirtlichen albanischen
Gebiet werden die Trümmer eitlen serbischen RuhmeS
bald  begraben sein.



Seite z_
Englisch -französische Angriffe znrückgeschlage»

9. Nov. Ae „B. Z. a . M." meldet aus Budapest:
***» gemeldet : Zwischen Krivolac undPrilep,

wv die Bulgaren in der Defensive sind, richteten die Truppen der
Entente gesteni heftige Angriffe  gegen die bulgarischen Stel
tungen , dre aber von den Bulgaren unter riesigen Verlusten fit
den Gegner zurückgeschlagen  wurden . Zahlreiche Gefangenewurden gemacht.

Die Stimmung in Griechenlaud
- Lo » - on , 9. Nov. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Doktor

telegraphiert an den „Daily Telegraph " aus Achen
vorn 6. November : Dank der wunderbaren deutschen Presse

öie Alliierten nichts entgegenzusetzen
n stantin,  der Generalstab und ein

^Sevrdneten ^ ebenso, wie eine einfluß

Rheinische Dolkszeitung Rr . 2«8 Mittwoch , 1«. November

Der Angriff gegen Serbien

reiche Minderheit des Volkes fest überzeugt , daßH Vier
verbandsmachte den Krieg verlieren  müssen.

Die II-Boote im Mittelmeer
, f ®.c (Zeus.  Frkft .) Der Sonderberichterstat
Eer ^es Journal " drahtet aus Salonik : Man erfährt

italienisches Dampfboot  von
feindlichen ü =Soot versenkt  wurde . Der Name

des Dampfers ist noch unbekannt.

Französische Truppenlandungen in Albanien
P OÜ ‘,Al r ^Datly Chronicle " meldet aus

“‘ Woffc"

Das Rücktrittsgesuch Kitcheners
London,  9 . Nov . (W. T .-B . Nichtamtlich .) In der

Samstagsnummer des „Globe ", die beschlagnahmt wurde,
heißt es : „Wir haben gestern gemeldet , daß Lord Kitchener
dem König sein Rücktrittsgesuch  überreicht hat , daß die¬
ses aber nicht angenommen  wurde . Eine Stunde nach
her veröffentlichte das Presse -Bureau eine amtliche Ableug¬
nung . Wir wiederholen heute unsere Feststellung . Kitchener
hatte am Donnerstag eine Audienz beim König und über¬
reichte sein Rücktrittsgesuch , das nicht angenommen wurde.
Die Veröffentlichung dieser Mitteilung hatte die gewünschte
Wirkung . Sie verhinderte , daß ein v ö l l i g e r W e chs e l i n
der verantwortlichen Kriegsleitung  hinter dem
Rucken der Nation ausgeführt wurde ." Der „Globe " sagt
weiter : „Kitchener wurde durch die Umtriebe und Machenschaf¬
ten der Politiker dazu gebracht , dem König seinen Rücktritt
anzubieten . Ein dringendes Ersuchen des Presse -Bureaus
macht eS uns unmöglich , über die weiteren Entschlüsse Kitche¬
ners zu berichten . Aber wenn die Nation erfahren wird , wo
er ist, wird sie beurteilen ' können , ob die Erklärung , daß
Asquith Kitcheners Tätigkeit während seiner vorübergehenden
Abwesenheit fortführen werde , ehrlich ist, und sie wird die Not¬
wendigkeit erkennen , daß daS Parlament in der nächsten Woche

vollem Maße »von seinen Befugnissen Gebrauch macht.
Glücklicherweise gibt die Kredttbewilligung Gelegenheit , die
Nation die volle Wahrheit wissen zu lassen?

Japan bereitet den Umschwung gegen Rußland vorTokio. <*“-
wecken unter
Erregung und _ _

?egen die Üeb"erlassung " j^ anischer
Uv Kriegsmaterial an Rußland eingesetzt . Die

Studierenden japmrischer Universitäten haben einen Aufruf
zeichnet ' wir ^ ^ Rußland als der ärgste Feind Japans be-

Als Spion erschossen

Mulhausen zum Tode verurteilt , weil er als be-Sl2äJR2J&&* mcnfu  ä L °--
Eine Verleumdung

«am - nI-dunAn fofSaret S&Wl 'au«"ft ?'eäufrafS 81°

Die österreichische Anleihe
(W. T. B. Nichtamtlich.) Die Zeichnnna aus

cntim ‘ mtKX •*"

Ostpreußens sanitärer Aufba»
12> p ? : Ministerialdirektor Kirchner hielt gestern

H  " i4t  w »r,

Verschwörung gegen die russische Regierung

£ " ner Meldung der , Nvwvje Wremj? "
% £ %? Qnbt  seMM . 49 An-'
stwanaä7rS,i ? “4L b„e verurteilt , während 30 andere
Zwangsarbeit  zwischen 6 und 30 Jahren erhielten

Der Save -iUebergang am  7 . und 8. 10. 15.

gang i nfere  Vorbereitungen für einen Ueber-
und ^ip^ M ^ getroffen , rede EinzellMt war wohl erkundet
im Abichnüt « in  Veracht gezogen. Unsere Brigade sollte
EisenbahnbrückeA >-^ n ^ ^ " ^ ^ ^ ^ und 115  f« ,r- 3emun-
iitfi • £ Uebergang machen. Das Regiment sollte
aut btU  de/rtz der kleinen Zigeunerinsel setzen die
ffiaenf . APfE errercht werden konnte, während wir die Große
Ausgabe Jeder^ Man !.EA "ch Letzteres war eine äußerst schwierige
daß drübe ? im bie  3nfef ^rk besetzt war,

wS  ÄKS
SR « » P nb ^schien gegen bie  User der Save . Detonation

°° Mi7 . nLLl7 ? ^ E 1 jffir 15 Minuten »7m . C «„S
gegen bf? ör £ unf puderten Minen aller Größen

fuät? 4 " fs e“«

SPRÄ l & M ÄÄÄÄ
Artillerie nndfJA völlig still verhalten und weder ans unser
Äe ^ de7 AE ?i? ^ ^ ndeine Antwort gegeben. Bwnahe?/n Anschein, als ob er überhaupt nicht mehr da wäre
Kaum näherten srch jedoch unsere Pontons der Insel als sie
Ätia " " êw Jnfänteriefeuer überschüttet wurden . Gleich
LS stbte dre serbische Artillerie mit heftigem Feuer ein
schneller arberteten dre wackeren Moniere in den Booten vor
durckchobrsiverwisî 2!**' ? «^ bem "tele Pontons von Schüssen

®^ er  EflMrnen liefen, trotzdem hie Strömung
w>rä^ ^ Jahrzeug mit sich riß , trotzdem die landenden Leute
erlitten^ unsp̂ "^ ^ Maschinengewehrfeuer schwere Verluste

unsere Helden drangen vorwärts und arbeiteten sich am
User bmpor . Zuruck strhren die leeren Pontons , die ersten Leute

Schicksal überlassend , bald kehrten sie vollbeladen wieder
nack unb^ m^ s ^ unvergleichlichen Heldenmute der Pionier^

^chs Kompagnren unjd 3 Maschinengewehre hinüber
zu schassen — mehr ging nrcht, da sowohl Menschen, wie Material

f rp c vmren . Fast sämtliche Ruderer waren tot oder ver-
Diê omnaani-^ - Vontons nicht ein einziges gebrauchsfähig.
IE . Eomoagnren drangen nun trotz heftigen Widerstandes der
Zfarnü* tn!j% nb(,enlettßi Mann gegen Mann durch das dichte Ufer-
gssstrupp werter und setzten sich in den Besitz zweier feindlicher
Stelürngen . Hier hielten sie zunächst an , da es zu schwierig war

D-- Spaten lrbNe . 'nW
arbertete grundlrch ! Denn manches blusige lSvatenblatt leate
Zeugnis ab von seiner Berwendlrchkert als ' Waffe.

Dre Serben setzten sofort zum Gegenangriff an
ftiebet rn den Besitz der Insel zu setzen. Hin und her ^
Kampf, fünfmal mußten die Unfrigen vor der Uebermcrcbt^
aber immer wieder drangen sie vor und behaupteten sichsekr^
in der erstgenannten Stellung . Unterdessen belegten dw <
den Strom, ' das Ufergelände und die Unterstützungen hj,n-7
Save -Damm mit schwerem Granatfeuer . Als der Morgen
und man den Schauplatz der nächtlichen Tättgkeit überi,
konnte, war von unseren Helden auf der Insel nichts »u?
Tote nur lagen am Ufer, und hier und dort bewegte tu
Verwundeter im Grase Das heftige Gewehrfeuer
vermuten , daß unsere Leute tapfer bei der Arbeit war»»
so war es auch! Unsere Kompagnien hatten trotz der serbri
Ueberlegenheit ihr Vordringen fortgesetzt ünd waren w«
an den Südrand der Insel gelangt . Dicht am Wässer Melbi
die Serben noch. Leider fing jetzt die Munition an IW
werden, so daß nur äußerst sparsam geschossen werden
Die Serben , die die Schwäche unserer Leute erkannt I
versuchten sie zu umzingeln . — es gelang ihnen nicht
allen dcesen Vorgängen hatte das übrige Regiment keine M
Abgeschnitten von den Kämpfen auf der Insel durch den
lust der Boote war es nicht möglich, Meldungen oder Nachri-
zu erlangen , oder Munition oder Verstärkungen hinüberzuschs,
Nur das Infanterie -Feuer zeigte, daß unsere Leute schwer
kämpfen hatten . Da gelang es am Nachmittag einem ' nur«
Osfrzier, mit einigen Leuten die Save zu durchschwimmen
Meldung von dem Stande des Gefechtes zu bringen . Mi
eines Pontons , das von einer anderen Division , die ober
überzugehen versuchte, abgetrieben war und von zwei Schwim«,
herangeholt würde , brachte man schleunigst Munition hinü
Natürlich brannte das ganze Regiment , nachdem es von
Ereignissen aus der Insel gehört hatte , darauf , an den Ä
zu kommen, aber erst gegen Mend konnte man daran gehen
den notdürftig gestickten Pontons Truppen überzusetzen '<&■
brüte Bataillon ging zuerst über , dann der Re-st der anber!
Bataülone . Als alles herüber war , — reichlich Munition
mitgenommen — faßte ein Bataillonsführer bie überaesesi!
Teste zusammen und warf den Feind aus seiner letzten Stellu!
heraus . 6 Uhr vorm , war Das östliche Drittel der
Zigeunerinsel in unserem Besitz. Wunderbaresivrise hatten ^ .
Serben eine Floßbrücke von der Insel znm anderen Ufer m.
ver,ehrt gelassen, so daß die Möglichkeit gegeben war , das andei,
U^ r zu erreichen . Nachdem die Artillerie die serbischen Stellunq«,

die Gebäude der Saveufer unter Feuer genommen hatte , nacfiL
~\ec. un er  öer Brücke Vorgefundenen Sprengkörper von ein»
S nzierspatrouillc beseitigt waren , griff das Regiment an und
setzte sich um 5 !Uhr nachm, in den Besitz des südlichen Saveufesi
Der Uebergang war gelungen ! In noch nicht zwei Tagen hatte bei
Regiment den Uebergang erzwungen und eine herrliche Waffen.
ia *'.. Eme neue Glanzleistung seinen früheren Erfolgen hinzu,
sefugsi Für die Nacht besetzte das Regiment die Lederfabrik und
Zuckerfabrik mü zwei 'Bataillonen , während ein Bataillon noch

Zrgeunerinsel verblieb . Manch stummer Held
ruht aus aus der Zigeunerin ). l, manches Auge ist noch trod
Uebevoller Behandlung gebrochen, mancher brave Mann wlM
sich verwundet m Schmerzen - das Regiment wird nie dich
Männer vergessen, die Helden von der Zigeunerinsel ! "

Berlin,  9 . Nov. Um die Fleischversvrgung gleich¬
mäßig durchführen  zu können, beabsichtigt die Regierung,
ähnlich den Brotkarten , auch>Fleis ch. und Fe t tkar te  n aus¬
zugeben. Die entsprechende Verordnung wird in der nächsten Zeitergebe»

*
Man wird diesen Entschluß der Regierung begrüßen als

ein neues Zeichen dafür , daß sie gewillt ist, in der Lebensmitkel-
regulierung letzt wirllich mit Energie und ohne falsche Rücksicht
durchzugresten . Unsere Lebensmittel reichen, wenn sie gleichmäßig
der gesamten Bevölkerung zugetellt werden , aber diese Voraus^

erT’üttt .werden , damit nicht die Wohlhabenden
^UsKosten der Armen em Uebermaß der Vorräte in Anspruch
nehmm und damit nicht die Reichen durch ihre unbeschränkte Nach-
frage dre Presse auf ein Niveau steigern , auf dem zwar sie selbst,
aber nicht mehr die anderen einkau ^ n kömien. Daß eine solche
Verteilung angesichts unserer knappe.. Bestände für Fett eine un-
bedingte Notwendigkeit war . stand schon seit längerer Zeit fest
Mr Fleisch war dre Sachlage , so sehr natürlich auch hier der
Grundsatz einer sozial gerechten Verteilung Geltung hatte , nicht
ganz so leicht zu uberschauen, weil hier die Festsetzung der Höchst-
W*ve jufaxnmen mit dem erwarteten vermehrten Auftrieb eine
reich sichere Versorgung auch der weiteren Schichten, wenigstens
mü Schweinefleisch, m Aussicht stellte, was ja auch noch durch die
Einführung der zwei fleischlosen Tage unterstützt werden sollte
Wenn die Regierung dies noch nicht für ausreichend hält , so wird
man ihr aber ohne weiteres zustimmen. daß sie schnell die Konse-
quenzen daraus zieht . Daß gewisse Schwierigkeiten zu überwinden

»iL ^ stand ich Aber unmöglich sind Fleisch- und Fett-
karten nicht. (In der letzten Stadtverordnetensitzung zu
Wiesbaden  hat Stadtverordneter Fink  die Einführung der
Fettkarten angeregt , worauf der Vertreter des Magistrats mit
„Unmöglich antwortete . Die Maßnahme der Regierung beweist
daß manches geht, was einzelne für unmöglich- halten .) '

v 9 »l l ia L. cuo.
Eller , Wilh. (Schwanheini)

-Regiment  Nr . 254.

8.

Auszug aus der amt!. Verlustliste
Nr . 374

Ein englisches Geschwader im Skager-Rak

Postdam̂ r^ ^ ê llch gest̂rn^n^ echrsish? v? v7n̂ Krissiaw
^f ^ u^ tser Verspätung ein. Das Schiff mußte zwi chen

m JtÜ «  ri r norwegischen Küste stilliegen , Ärenb n
^ ? § AGeschwader von fünf Schlachtkreuzern und

^rschedene mit Holz beladene Scksiffe anhielt die, sämtlich dre Erlaubnis zur Weiterfahrt erhielten. ^ °
Die Ermordung einer II-Bootmannschaft

«lg-D -7  ÄLrLL :IfiSWiÄS
fr ,saft Ät äk  f it'Äufts

ootes durch»die Besatzung eines englischen Erieasst-siiss ä
veröffentlicht . Der von dem kaiserlichen Botschafter iii Waslünn/E»
eingeforderte Bericht steht, wie wir hören nmb n.!? -
dieser Bericht und das ihm zugrunde liegende eidliche Material
eingegangen sein wird werden , wie bereits früher miweteilt
dre danach erforderlichen Schritte  unternommen werden'

Berlin,  10. Okt. Der sozialdemokratische Reichs¬
tag sa b g eo rd n et e Georg Davidsohn  ist , wie das Rerl
Tageblatt" mell>et, zum zweitenmale verwundet  wordenKKÄüA .? eraen  ®d>uSi,en«»»d -*»W---in-

Infanterie - Regiment  Nr . 21.
Vritz, Otto (Weikbürg) lvw. — Badeck, Theobald (Marxheim)

Karl (Mederreifenberg ) gefallen . — Wolf, Julius(Wiesbaden gefallen.
^ c lerie - Regiment Nr. 87.
Gefr . Willi Bodenröder (Willmenrod ) lvw., b. d. Tr.

Reserve - Jnsanterie - Regiment Nr . 87.
AÄ Spahinghaus) Wilhelm (nicht Friedrich)(Homburg v. d. H.) bish. vermißt gem., gefallen.

^Landwehr - Jnfanterie - Regiment  Nr . 87.
Griesfeller . Karl (Homburg v. d. H.) ins. Krankh. gestorben.
»icc m W a „nterie -Weßtment Nr.  88.

. .,  Karl Denker (Erbach, Oberwesterwald ) gefallen — Ger-
8 * ? ' hS 1111(Aumenau ) schm. vw. - Becht, Jakob (Breckenhsim)öw. — Thoma , Anton (Eppstein) lvw. _ »t-inf sieini-iä,
fanSt Cttftl ^Sm IA t'«<r ” ®* tei SF 2er' Ehristtan (Auringen ) ge»
La“ ern- ~ Dienstbuch Hermann (Wiesbaden ) gefallen . - Wagner,
fr f1 ^ -" ^nberg ) lvw. — Zmn , Karl (Wallau ) lvw. — Bolz
Anton (Biebrich) lvw - Bösch, Christian (Leuterod lvw. - Dienst
| r4 > (Ara T nA J Fe ^ llen . - Voll . Jakob (Girod ) schw. vw. -
Vrersi. Ernst (Soden ) vermißt . — Willner , Georg (Griesheim
Höchst) low. — Zell , Valentin (Lorch) schw. vw. — Kcemer Johann
(£>uttJbfiangen) lvw. Ussinger, Georg (Schneidhain ) lvw. — Ernp
feSt n öm ^ e^ lfrrnaÄSs ' ^ "^ Elbach, Mnlipp (Burgschwalhach)WWW »- — Gefr . Tl-eodor Meurer (Mederlahnsteinl vermiet —.
Mulsihaus . Wilh . (Dotzheim) lvw. — Adams . Paul (Selters ? lvw

>--.chumacher, Heinrich (Medenbach) gefallen . — Müller *>?-
Wilhelm (Frauenstein ) schw. vw. — Stähler , Peter (Frickliofeni' oe-

—Köhler , Joh . (Geisenlieim) lvw., z. Tr . zur . — Keller 1er
Heinrich (Wiesbaden ) lvw. - Schupp , August (Baumbach) schw vw'

Felix (Wiesbaden ) schw. vw. — Horne , Heinrich
T 3ager 5er , Karl (Seitzenhahn ) gefallen . -

Ermißt . — Fraund . Ludwig (Wehen!
vermißt . Meuter , Peter (Frauenstein ) vermißt . — Kühmiäiel
Trredr ĉh (Munster , Oberlahnkreis ) lvw. - Spindler , Frstdsich
(Dalheim) schw. vw. — Tatz, Wilh . (Anspach) gefallen.

Infanterie - Regiment Nr.  136.
Schmidt , Josef (Dernbach) lvw.

. Infanterie . Regiment Nr . 138.
bach) Vm tXt’ tarr  Alsberg ) lvw. - Werner , Friedrich (Mede»

^ ° ^ ^ ^ ' ? Äl ? "? ." ie - Regiment Nr . 223.
Scliemel. Karl (Wiesbaden ) ins. Krankheit gestorben.
n- ? Eserve . Jnfanterie - Regiment  Nr . 253.

. , , Erbach, Johann (Diez) lvw.
infolge Krankheit gestorben.

Reserve - Infanterie
Bibo , Alois (Kiedrich) lvw.

Jäger - Bataillon Nr
Butzbach, Fritz (Holzhausen) gefallen,
m, ^ . Husaren - Regiment Nr.  13.

s^ ^ Marsim , Heinrich (Flörsheim ) bish . lvw , war in engl,
iangenschaft , ausgel ., in Austauschliste Nr . 3 bereits gem. 8

o ^ ^ Eldartillerie - RegimentNr . 111.
Leuthner, Peter (Montaubaur ) schw. ow.

, L. Pionier . Bataillon  Nr . 3.
Eiebert , Jakob (Caub) lvw.

Verlustliste
5S starben den Heldentod fürs Baterlanbi

Ersatzr'eservist Franz Wottke (Mesbaden ).
Ersatzreservist Wilhelm Prinz (Langenschwalbach ).
Gardemsilier Pet . Jos . Sell (Altenhain ).
Musketier Willi Weyer (Neumühle b. Elz).

Auszeichnungen
Eisernen Kreuz  wurden «urSgereichnet»

Fähnrich Reinhard Bi er ich er (Mebrich).
Bizefeldwebel Hermann B e n t (Biebrich,).
Unterosiizier Georg Ottes (Winkel ).
Gefreiter Adolf Ni a u r e r (Langenschwalbach).
Jager -Gefreiter Wilhelm Ernst (Engenhahn)
— Heinrich Merz (Ems ).
Offiziersstellvertreter Homfeldt (Diez , 1 Klassei
Landsturmmann Georg Bv r b o n u s (Steittbach ) ' ' '
Musketier Josef Hesler (Würges ). m

Kleine politische Nachrichten
Bundesratsverordnung , betr . Verkehr mit Stroh «ud Häcks«
. - ,,p e5 ss n - 8. Nov. (W. T . B .) In der heutigen Sitzung

^>ie Verordnung über den Verkehr mit
f / 0} ^ '.d Hackstl verabschiedet. Die Verordnung verfolgt den
Zweck, dem Kriegsausschuß für Trsatzfutter durch Bermittchn,
der Bezugsverelnigung der deutschen Landwirte diejenigen Strohs
mengen zu angemessenen Preifen zu sichern, die er zur Herstellung
unfMelwkesi.'lä ^ ,<Sr ^ nMt  sich dabei hauptsächltckl
«f ^ ^ !.Es"" ennittel und um sogenanntes Strohkraftfiu-tter Dem-

Verordnung der Bezugsvereinigung daS-
Vorkaufsrecht für dieienigen Strohmengen eingeräümt die jemand

will , sofern diese Me,igen vier Tonnen bis zum 1 Mg,
mitsii h»CJ & m bie. daraus herzustellenden Erfatzfuttev- -

d? " Lan,dwirten und sonssigen Verbrauchern zu angemessenen
gesetzt und ^Verden Höchstpreise für Stroh fest-
47 50 Mk Kir ungepreßtes Maschinendreschstroh
sstw die ®tr °^ und 50 Mk. für FlegekdruschstroV« ^ anne . Einbezogen in die Berordnuna ist Stroh von
Roggen, Weizen, Dinket, Hafer und Gerste, nicht cü>er Spreu dieserGetreidearten. Das zum Absatz gestellte Stroh das bie S
Vereinigung für die oben angchebenen Zwecke, sowie wr



Seite 3
1«. November ISIS Rheinische Dolkszeitung Nr -263

^T ^ IfnglicheAusnahmesälle (zl B . Mr Versorgung un-
. .sonders industrieller Verbrauchszentren ) niM
Gelegener wf". fcm  Verkehr wieder freigegcben : es gelten daun
Erauld̂ ' Höchstpreise als Verkaufspreise für Erzeuger . Beim

^ob 'sen -- > s durch die Hersteller daxf der Preis vondie obige" » Häcksel durch die Hersteller daxf der Preis von
für die Tonne ohne Sack nicht überschritten werden.

n ^ T Das neue Präsidium des Bvlksvereins

5 5i Oktober 1915 waren 25 Jahre verflossen , seitdemCM. _ ansiAtwn « im « nt*r Ernst m Köln bte11» Mitwirkung Windthorsts im Hotel Ernst zu Köln die
^ u« ter  rn des Bvlksvereins für das katholische Deutschland be--

. dessen Vorstand gewählt wurde . Dem Ernste der Zeit
•,ŵlkeU u » v _ QkAiKuniÄ ^ /iea KnrTmmtr nur trt
ö*5 ; « „nb dessen Vorstand gewann wuroe . rem ffuiuc uc*. o ^u

konnte dieses Jubiläumstages vorläufig - nur , rn
entsp" ^ - gxm in der Gesamtvorstandsitzung des Volksvereins,eniw els worm in der GesamtvorstanDfitzung oes ^ onsoe ĉnm»
schlichte a  M . tagte , gedacht werden . Zugleich mußte
Lie rltorbenen Ersten Vorsitzenden , Franz Brandts , ent Nach¬
dem oen\ aeben  werden . Einstimmig wählte der Gesamtvorstand
folget ü c^tstizrat Karl Trimbvrn in Köln , der sein 25jahrrges

{fir* ra5(a-4um als Zweiter Vorsitzender feiern konnte . Als Zweiter
"M 3ub'mum neugewählt Hr. Landgerichtsdirektor Grober

«orüveno ^  e 'benfälls seit Gründung des Volksvereins
™ l!£  it « s pnoftroit Vorstände1 '"̂ ^EtvorMnde ^und ^ eschästsfÄhrenden engeren Vorstände

de»en Präsidenten verkörpern die bewährten Tradr-
>S<rjU:̂ eg Volksverein « Und keiner seaens 'reichen Arbeit für

Ae und Vaterland.

^i,gehrri. ^ olksvereins sind seiner segensreichen Arbeit für
tionen, .° b'

Frredr. Krupp, A.-G. im Weltkrieg
ä Bei dem Erhalten und Fördern der Kriegstüchtigkeit unserer

sch, V,, . ist wohl kein anderes Unternehmen des heimischen Groß-
derbes mehr beteiligt , als die Fried . Krupp , A.-G. in EssenWr: . .. cvk, ^ \nu m, a-Pt sr. *i-;rftf hna mtt 30 fluni beendiate% ^^ Hr ? Ihr GesckMsbericht über das am 30. Juni beendigte
BBh * „. -I r\ -4 * 1-4 T*\ . ? . . L „ Zr\ n «TirPi.f Itft/Y

bit

tel Mmungsjahr 1914/15 verdient deshalb auch besondere Beachtung.
2 ML ihm betrug der Betriebsüberschuß der sämtlichen Werke
l« Firma M . 113 229 821 Mk. (im Vorjahr 54004570 ). Nach

Etz-ug der Ausgaben ergijbt sich aus dem Geschäftsjahr 1914/15
J* ^ Reingewinn von 86  465 611 Mk. (im Vorjahr 33 904224
a Mrt ) : dazu tritt der Ucberbetrag auS dem Vorjahr mit
h 9385  347 Mk. (6  920 333 Mk ). so daß Wer die Verwendung von
1 [Lfcmmen 95 850 958 Mk. (401830557 Mk.) )zU beschließen ist . Zu
? dem Ergebnis wird bemerkt, daß es wesentlich beeinflußt ist
utt! durch die großen Anforderungen unserer Heeres - und Marine -Ver-

ualtung, die derart gesteigert worden sind , daß die Ablieferungen
für deutsche Rechnung in diesem Jahre fast den 2(4fachen Betrag
des ganzen Umsatzes (nach dem Inn - 'und Ausland ) vom Vor¬
jahre erreicht haben . Demgemäß ist auch der Gewinn gestiegen.
Nach Abzug verschiedener Beträge , der Bezüge des Aufsichtsrats
und bei Einstellung eines der vorigjährigen Hohe etiva gleich-
tommenden Vortrags auf neue Rechnung verbleibt ein Gewinn-
betrag von 47,4 Mill . Mk , der nach den bisherigen (geschäft¬
lichen Gepflogenheiten die Verteilung einer Dividende von 24
Prozent (im Vorjahr 13 Pozrnt ) gestattet . Die Familie hat aber
die Absicht, in diesem Kriegsjahre eine höhere Dividende , als
vor dem Kriege , nicht zu beziehen und den die origjährige
Dividende übersteigenden Betrag der Kriegsfürsorge .für
die Allgemeinheit  zuznWren . Deshalb 'schlägt das Direk¬
torium vor , die Verteilung einer Dividende von 12 Prozent (tvie
im vorigen Jahre ) zu beschließen und ans dem überschießenden
Betrag von 23,7 Mill . Mk , im Anschluß an die „National¬
stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen"  eine der Allgemeinheit dienende Krupp- Stiftungj
zu errichten, die insbesondere zugunsten von kinderreichen Familien
gefallener oder schwer beschädigter Krieger dienen und mit einem
Lpital von 20 Mill . Mk ausgestjattet werden soll , den Rest¬
betrag mit 3,7 Mill . Mk aber sonstigen Zwecken der allgemeinen
Aiegsfürsorge , namentlich (der Förderung der deutschen Ost¬
mark'zuzuwenden . (Die Dividende stelltr sich seit der Gründung
der Aktien- Gesellschaft im Jahre 1903 , wie folgt : 6, 1%' Prozent-
zweimal je 10, zweimal je 8, zweimql je 10. 12, 14, 12 Prozent

:•und dieses Mal wieder 12 Prozent ).

m) Kirchliches
Zell  a . M . "Exerzitien für Hauswirtschafterinnen werden

.« der hauswirtschastlichen Schule im Norbertusheint in Zell
am Main abgehalten und zwar in der Zeit vom 15 .—19 . November
1915. Es ist damit besonders dem weiblichen Hauspersonal der
katholischen Pfarrhäuser eine schöne Gelegenheit gegeben , auch
einmal in Ruhe zur geistigen Einkehr zu kommen . In den schönen
Räumen des Norbertusheims finden die Teilnehmerinnen be¬
quem Wohnung und Verpflegung gegen eine Entschädigung von
12 Mark. Werden Einzelzimmer oder sonsttge Begünstigungen
erwünscht, so können besondere Vereinbarungen getroffen wer¬
den. Anmeldungen sind zu richten an Schwester Oberin M . Veronika
Schober im Norbertnsheim zu Zell a. M . bei Wnrzbnrg.

Um rotes Gold

£>er gesî Asĵ e'A/̂ /re/Cyt̂ far. (jvta/fcej..

Aus aller Welt
Mainz.  Einer der in der BrückeWauanstalt 'Gustävsburg

beschäftigten russischen Gefangenen versuchte gegen einen zur Ge-
fanaenenwache gehörigen Laridsturmmann tätlich zu werden , in¬
dem er mit einem schweren Schraubenzieher drohend auf ihn los-
ging . In Notwehr machte der Wachmann von seiner Lchußwafze
Gebrauch und erschoß den widerspensttgen Gefangenen.

Rbeinbrobl,  7 . Nov . Ein bedauerlicher Fall hat sich h>er
zugetragen, indem ein Wachtmeister, der einen Angetrunkenen  zur
Ruhe erinahnte, von diesem, aber angegristen wurde, von semer Schly-
Waffe Gebrauch machen mußte. Er trat den Soldaten in den Unter¬
leib, wodurch dw Tod herbeigesührt wurde.

Köln,  9 . Nov . Ein Preissturz sür Schweine mackste sich
auf den: gestrigen Viehmarkt bemerkbar . Trotzdem var Begum
des Schweinemarktes von der Heeresverwaltung ungefähr 2M0
Tiere erworben wären , standen noch 3642 Schweine Mw ^Ver-
kauf. Die Metzgermeister zeigten keine Kauflust ; dre Preue fielen
gegen vor acht Tagen um 25—30 Pfg . das Pfund Lebendgewicht.
Auch -Holland , das seine Grenzen wieder geöffnet hat für die Aus¬
fuhr geschlachteter Schweine , hatte etwa »00 —600 -raere ge,chickt.
Diese kostetet vor acht Tagen etwa 2 .10 Mark das Pund ; heute
tonnte man dieselbe Ware für 1,60 Mark haben , das ist ein Preis-
rückgang von 50 Pfg . das Pfund . Trotzdem fanden sich nur wemg
Abnehmer.

Düsseldorf. (Essigfälschungen ). Ter Essig wird nunmehr,
wie verschiedentlich durch das städtische Nahrungmnttel --1lnter-
suchungtz-Amt sestgestellt worden ist, gleichfalls verfälscht . Und zwar
geschieht das durch eine erhebliche Verdünnung durch! Wasserzusatz.
Nach den gesetzlichen Bestiinmungen muß der gebrauchsfertige
Essig einen Gehalt an Essigsäure von mindestens ^ Prozent auf-
wciien , während bei den Kolonialwarenhandlern Wilhelm B . und
Johann I . Essig beschlagnahmt worden ivar der nur - ,4 und
2 6 Prozent Essigsäure aufwies . Beide Angeklagten wurden des¬
halb zu je zehn Mark Geldstrafe verurteilt.

Berlin,  9 . Nov . (Milchkarten sür Berlin !) Tie Ausgabe
der Milchkarten soll für Berlin vom 15 . d. Mts . ab erfolgen Die
Gemeindebehördenhaben sich dahin schlüssig gemacht, daß b>e besonders
milckbcdürsägen Elemente .bei dem Bezug von Milch vorzugswel,e be-
■rÄrff'ifftHa± merir-cn faßen W sind- dies Amder zu sechs Zähren,
die sUlleŵ Frauen sowi- die Kranken und Gebrechlichen die auf.
Milchnahrung angciviesen sind. Melden diese Personen, nachdem pe
von der Brotkommission auf^Antrag rn" einer Milchkarte versthen stnd,ibren Milchbedars bei irgend .einem Milchverkäuser̂ an, so >ind ste m
erster Linie zu berücksichtigen, weiin sie die ^ s zu emer bcstumu-ten TaaeKstunde entnehmen. Damit ist die , Befürchtung, daß ins¬
besondere für kleine Kinder die erforderliche Milch nicht zur B« füg»«g
steht jeder Boden entzogen. Ter Magistrat Berlin verossentlicht heute
deii 'Gemeindebeschlußüber die Milchversorguug und die Ausfuhrungs-

ä« ä S Ä
über 10000  eituoclmet auiMgebcne Fcstscvung von ® iWllMiflrmieri
im Kleinhandel wird in Berlin in Kurze erfolgen. L.abei werden dre
vorhandenen Êrzeugerpreise, auf die das Reich sich einer Einwirkung
enthalten hat, zugrunde zu legen sein.

Berlin,  7 . Nov . Die am 12 . November nt Kraft tretende
Wundesratsordnung über die Regelung der Preise für « ckstacht-
schweine und S ^ veinefleisch verursachte bereits gestern «m Ber¬
liner Schlachtviehmarkt einen gewaltigen Sturz der Schwemepreise.
Tier Auftrieb betrug , wie in normalen Tagen 11483 Stuck,
darunter sehr viele große , völlig aus gemästete Tiere . Dre
Sckstächter übten aber beim Kauf eine große Zurückhaltung aus.
'Infolgedessen sanken die Preise gestern durchschmttlW um runL
40 M<lrk aecrenÄber dem led ên <rm vergangenen Tag.
Die Preise betrugen gestern am 6. November für Schweine rm
MeS & Ut « °n 200 U 210 » funb » - 110 Stef «egenuta
am letzten Mittwoch , den 3. November , 140 brs 148 Mark, für
kt- ckiwbine im Lebendgewicht von 160 bis 200 Pfund 8c>
R ZeSet 125 iiä 140 M « k, umer: 100 Wunb Leben».
Zwickst 70 bis 90 Mark gegenüber 110 bis 130 Mark, für Sauen
80 bis 97 Mark gegenüber 120 bis 130 Mark.

Berlin,  9 . N-ov. (11 Prozent A.-E -G,-Dividende.) Die Mll-
gemdne Elektrizitäts-Gesellschaft schlägt eine Twidcnüe von 11 Prozciit
(i V 10 Prozent) vor pnf das Me Äktrenkaprtal von MMonen Mark.
Tie Werkstätten, m denen 23 908 Angestellte durch Emoerufungen fehlen,
waren mil Friedensarbeit zureichend beschäftigt und ^ ^ "Nwua ^ von
Umsanae der Londrsverterdigung zur Bersugung. Nach Abzug von
IJnfnftt'rt Steuern ^)bttg>atsonszinsen und Abschreibungentvird em Vein^
^nrnn ^ TmilTmxl (im Vorjahre 18 892 641 Mark) aus.

8^ Karlsruhe,  9 . Nov . Zwischen den Regierungen Badens/
Baherns und Württemhergs wurden Verhandlungen zur Schaffung

einer Berteilungsstelle von im Allgäu erzeugter Butter einge¬
richtet . Durch diese Einrichtung soll den siiddeutschen Städten eine
bestimmte Buttermcnge zur Verfügung gestellt werden.

München.  Um der int Herbst regelmäßig eintretenden
Milchknappheit mit Berücksichtigung der Haushaltungen abzu-
helfen , hat das Generalkommando des 1. bayerischen Armeekorps
angeordnet , dah vom 8. November ab, von morgens 9 Ilhr an,
in Gaststätten keinerlei Milch mehr , auch nicht zu Kaffee , Tee
oder Schokolade , abgegeben werden darf.

Marseille, 8 . Nov . Das Kriegsgericht verurteilte wegen Uw
terschlagung im Tvuppmlager Marseille einen Verwaltungsoffizier zu
fünf Jahren Einzelhaft, 1500 Franken Geldbuße mid Degradation den
Soldaten Goupiel zu fünf Jahren Einzelhaft und Degradation. Wegen
Mittäterschaft wurde ein Zivilist zu zehn Jahren Einzelhaft und,29 000
Franken Geldbuße, zivei andere Zivilisten - zu fünf Jahren Gefängnis
und ein tveiterer Zivilist zu einem Jahr Gesängnis verurteilt.

Aus der Provinz
i Erba  ch 9 . Nov . Nach mehrtägigem Besuche auf Schloß

Reinliartshausen reiste heute Prinz Joachim !Albrecht von Preußen
von hier wieder ab.

inkel,  9 . Nov . Ter Stenographenverein „Gabelsüerger ' be¬
ginnt dm Dienstag , 16. November, abends 8.15 Uhr, dahier im Hans
„Zum Löwen" einen neuen Anfängerkursus. Honorar 6 Mark , ohne
Lehrmittel: für Teilnehmer aus Kriegersamilien honorarfrei! Bei ge¬
nügender Beteiligung . aus Oestrich wird daselbst ein besonderer Kurfus
eröffnet. Anmeldungen erbittet der 1. Vorsitzende, Herr Stephan mehr,
Winkel, Hauptstraße 67.

Geisenheim,  9 . Nov . In das Handelsregister A ist bei
der Firma Val . Waas eingetragen worden : Tie Firma ist ge¬
ändert in „Val . Waas , Inh . Gebr . Waas in Geisenheim ". Der
Mitinhaber Wilhelm Waas ist aus der Gesellschaft ausgeschteden.

Lorch a. Rh., 8. Nov . - Die Versammlung des hiesigen Obst¬
und Gartcnbauvereins wm Sonntag im „Rheinischen Hof" war gut
besucht. Ter Vorsitzende erössncte die Versammlung und wies hin
aus die Tätigkeit des Vereins im Haufe des Kriegsjahres durch Be-
schaffung von Sämereien und Pfianzmaterml sür seine Mrtglie êr,
forderte aber auf, auch weiter durchzuhalten  und w-:e unsere braven
Feldgrauen draußen in den Schützengräben tapfer gegen un,cre .p-enwe
kämpfen, auch durch Nutzbarniachung jedes geeigneten Fleckchens Land
für Gemüse und Obst den Aushungerungsplan zu vereiteln fuchen.
— Hieran, sprach König!. GarteninspektorJunge -Geisenheim über das
Thema : „Bevorstehende Arbeiten im Obst- und Gartenbau m dieser
Kriegszeit." Vor allem ist es die Pflicht der Hausfrau, sämtliche Kon¬
serven einer Durchsicht zu unterwerfen, um auf diese Weise die etwa
verdächtigen zu verwerten oder nochmals zu sterilisieren. Tann ging
der Redner über auf die Aufbewahrung von Gemüse in frischem Zu-
stände im freien Lande, in Mieden lund im Keiler, und der ähr de
auch die Aufbewahrung von Obst. Hieraus besprach er noch me letzt so
notwendigen Arbeiten, Vorbereitung des Bodens vor Winter, Lungung,
rechtzeitige Beschaffung von Säniereien für das Frühiahr, forderte zu
energischer Bekämpfung besonders der Obstschädlingc, Frostspannc» Und
Blutlaus , auf, und ermahnte die Mitglieder zur guten Pflege der be¬
stehenden Obstanlagen und zur Schaffung neuer Obstpflanzungen. Reicher
Beifall lohnte den Herrn 'Redner sür seine klaren Ansnihrnngen . —
Ter Herr Vorsitzende hatte einige neuere Obstsorten ansgc,teilt , wie
Minister von Hammerstein, Gcheimrat Tr . Oldenburg, zwei üienzuch-
tungen der Gcisenheimer Anstatt, und wünschte, daß dw,c.  Lorten,
als beste und crttagreichstefür unsere Gegend, mehr zur allgemermn An¬
pflanzung gelangen mögen. Ter Verein wird sorge tragen, daß ge¬
nügend Reiser zur Umpfropsung weniger tragbarer Sorten den Mit¬
gliedern zur Verfügung stelieu. Auch svrßte der Verein .für Raupen¬
leim, Unterlagepapier, Harzölseise und KarbolmeuM' ,womit der Kainpf
gegen die Schädlinge geführt wird. - Zum Schlüsse fand eine freie
Verlosung von 21 Stück Blumenschmidts Wandkalenderstatt und riefen
die Gewinne große Freude hervor. Ter Herr Redner versprach, im
Lause des Winters gerne no-ch einmal einen Vortrag halten zu wollen,
was mit großem Dank angenommen wurde.

r Lorchhausen,  9 . Nov. (.Herbstergebnis.) Auf der 80 Hektar
umfassenden Weinbergsfläche, wovon 68 Hektar in Ertrag . stehen, ttnd
Heuer 1032 Hektoliter Weißwein und 12 Hektoliter Rotwecn geherbstet
worden Im letzten Jahre wurden auf derselben flache 276 Hektol.
und im Jahre 1913 : 192 Hektoliter geerntet.

Kestert,  9 . Nov . Die diesjährige Weinernte war für
unseren Ori von hesonherer Bedeuiung , foß. bie1@rnte sehr xtxüji
wwr und die Preise selten hoch.  Einzelne Winzer haben mehr
als 100 Zentner Trauben geerntet ; es wurden für das Psnnd
Trauben 18— 20 Psg . bezahlt.

—r. Hochheim, 8 . Rov . (Markt.) Auch Unser dresiahrrger
Markt stand wie sein Vorgänger im Zeichen des Krieges. Er wurde
diescsmal ans dem Feldgelänüe „Am Weiher", abgehalten, da nach
alteni Herkommen der Markt an drei Plätzen allOrlich wechselt. Doch
dürfte die Herrichtung eines eigenen ständigen Marttplatzes nur noch
eine Frage der Zeit sein. Wie voriges Jahr , so war auch m d.cicm
Jahre von oben gutes Wetter beschieden, nämlich trocken wnt Sonnen¬
schein. Dock) die Bölkerscharen, dre früher an den beiden Markttagen
per Bahn und aus den Wegen unserer gern besuchten Maur- und Wern-
stadt zupilgetten, um hier den ,,9teuen' zu erproben und nach Schlnß
der ländlichen Feldarbeiten sich einen frohen Tag zu gönnen, sie waren
zu dünnen Reihen -zusan'.mengeschrnmpfl. Loch dursten 'mmerhur dm
Witte ans ihre Rechnung gekommen mit , wenngleich der Aus,alt der
Tanzmusik den Verkehr in den Lokalen vermindert hatte. Aus dem
Pfcrdemarkt waren am Montag , dem eigentlichen Markttag, nur rund
300 Pferde »um Verkauf ausgetrreben. Es ist -me,es nur eme klnne Zahl,
foemt in früheren Jahren waren es in der Negei 1000
mehr. Ter Rrndviehmarktmußte wegen der Maul - und Klauemeucheii-
gefahr ganz ausfallen, wodurch auch das Zuströmen .des Landvolkes
vermindert war. Auf dem Krammartt waren nur wenige Stande auf-,
geschlagen, deren Inhaber wohl ein Geschäft gemacht̂ haben̂ di^ ^

Roman von Erich Friesen.
<15. Fortsetzung .) • (Nachdruck verboten .)

Bon Tag zu Tage -wuchs in Irenes Augen der Nimbus ', der
ihren Vormund umgab . Bis sie schließlich in ihm einen Helden,
«neu Aus erwählten seines Geschlechts, zn sehen vermeinte.

Trotzdem war sie niemals auch nur eine Sekunde ihrem
Verlobten untreu — weder in Gedanken, noch in Worten . „Heinz"
hieß das Ideal ihres Herzens — trotz Lord Roberts angedichtetem
Heldentum, trotz der Schein-Glorie , die sein interessantes Haupt
umschwebte.

Und von Tag zn Tage wartete sie in schmerzlicher Sehn¬
sucht auf Nachricht von ihm.

Endlich , beinahe eine Woche nach ihrer Abreise von Kap-
Mdt, traf ein Brief für sie von Heinz ein.

Voll zitternder Freude öffnete sie ihn . Und je weiter sie
umso mehr vertieften sich die Grübchen in ihren frischen

Zangen , umso heller erstrahlte der Goldglanz ihrer Augen.
Lord Roberts , der sich absichtlich ein wenig zurückgezogen

hatte, nm sie beiin Lesen des Briefes , -dessen Inhalt er ahnte,
ungestört beobachten W Vnncn , frohlockte innerlich.
* Da sprang auch schon Irene vom Stuhl auf , eilte aus den
Vormund zu und faßte inlpnlsiv seilte beiden Hände.
, „O Edward , wie lieb von Ihnen ! Ich danke Ihnen tausend -,
tausendmal !"

' Ladh Elisabeth , die von der Terrasse her Zeugin der kleinen
Z^ ne war . xrblich jählings . War die Losung des furchtbaren
Aatsels so nahe ? -Großer Gott!
' Auch Lord Roberts , obgleich wöhl vottbereitet auf diesen

Moment, -wurde um einen Schatten 'bleicher, als er das dankbare
flUilenckten in den Augen des jungen Geschöpfes sah, das er
c» grausam betrog.

„Sie sind sehr gütig , liebe Irene ", sagte er mit erttinstelter
„Aber ich Weiß wirklich nichts wovon Sie reden ".

. -.Das ist ja gerade -das Große an der ganzen Sache !"
Mhelte sie. „Ich soll noch nicht darüber sprechen ! Aber danken darf

ohnen doch, Edward ! Ans vvllschm Herzen danken, nicht wal,r ?tt
Er zuckte die Achseln.
„Sie sprechen in Rätseln , liebes Kind .—"

» ..Ach. Sie wollen mich nur necken! Wollen den überlegenen
oriuund herauskehrcn ! Und dabei sind Sie doch so gut , so

«Ll W

Ich gebe Ihnen mein Wort, . Irene - ich habe keine
Ahnung , was meine Person mit Ihrer offenbar himmelstnrmenden

"^^ ^Ueberrasch? Muhten die dunklen Augen des Mädchens auf
Lord Roberts ' undurchdringlichen Zügen ^ Tann schivelften ste
hinüber nach der Terrasse , ans der noch immer Ladh Elisabeth
mit bebenden Fingern rein mechanM Sette um Sette üstres
Buches umichlaaend in ihrer Hängematte lag . .. . .

AK. jetzt begriff sie ! Elisabeth sollte "ichts davon wisseni.
„Kommen Sie mit mir hinaus , Edward , fchmeichelte sie.

sich in kindlicher Harmlosigkeit an seinen Arm hangend . „Ach ich
bin ja so glücklich! So glücklich! Kommen Sie !"

Und ungestüm zog sie ihn hinaus in -den Garten .^
Sanft säuselte der Wind in den malerischen Lchirmkronen

der Pinien , spielte mit den breitgezackten Blattern der schlanken
Palmen und tändelte in dem dunklen Gezweig der Zypresten,
als müßten sie sich träumerisch herab neigen zu den vollerb !übten
Orchideen und Tuberosen , die ihre berauschenden Duste hinaus-
hauchten zn den hohen Gefährten . . , .

Und darüber der tiefblaue Himmel , von dem- rn leuchtender
Pracht die heiße südafrikanische Sonne herniederstrahlte.

So jetzt sind wir allein !" rief Irene . „Nun leugnen Sie
nicht mehr , Edward ! O, Sie wissen ja nickt, wie d- nkbar ich
Ihnen bin ! Wenn ich nur auch einmal etwas für Ste tun konnte!

Sie machen mich unendlickil glücklich durch diese Ber-
kickernng liebe Irene — aber es tut mir leid , daß ich Ihre
Illusion zerstören muß . Ick weiß wirklich mM - "

Sadienb klatschte sie in die Hände und tanzte wie etn über¬
mütiges Kind im Kreise herum . „ . ^ ,

S ich verstehe ! Ick verstehe ! Es soll wirklich noch etn
Geheimnis bleiben ! . . . Ra gut ! Mir . auch recht !"

Poch immer hielt Lord Roberts den ernsten, undurchdring¬
lichen Ausdruck in seinem Gesicht aufrecht.

Auch ich erhielt heute einen Brief , bemerkte er gleich¬
mütig " „Einen Geschäftsbrief . Mit dem heutigen Abendschiff
mußt ich nach Kapstadt zurück" .

Sic hielt in frohem Tanze tune und blickte ihn glucki-
jelig lächelnd an.

Zurück'' Zurück? Wir geben doch mit ?"
Nein liebe Irene . Ich würde es gern sehen, wenn Sie

mit meiner 'Schwester noch eine zeitlang hier blieben . Elisabeths
Gesundheit steckt nicht auf der Höhe . Das Klima hier bekommt

1 ihr besser, als in Kapstadt."
Sie ließ den Kopf hängen . .
.Wenn Sie es wünscheix. gewiß . Aber ich .wäre gern nach

Kapstadt zurückgekehrt - gerade jetzt. , . Wenn Sie wenigstens
auch hier blieben !" fügte ŝte treuherzig hinzu . „ Es wird reÄt

l^ ^^Da faßte "er mit einem raschen -Griff ihre Hand und drückte sie .-
„Meine liebe Irene , Sie haben mich heute sehr glücklich ge¬

macht . Wodurch , darf ich Ihnen jetzt noch nicht sagen . Aber es wird
eine Stunbe kommen — in nicht nllzu ferner boffc  tn
da ich Ihnen den Grund mitteilen werde . . . . Doch nun must ich
zurück ins Hotel . In -wenigen Stunden geht das Schiss ab, und ich
habe noch verschiedenes vorher zn tun "^ .

Irene nickte Zustimmung . Sie selbst sollte noch etn wenig
im Garten bleiben , um in Gottes freier Natur ihr Gluck doppett
in sich aufnehmen zu können.

Lady Elisabeth saß noch genau auf demselben Platz , wo ste
vor einer Viertelstunde gesessen. Nur , daß das Buch petzt ihren
müben Fingern entglitten war unb am Boben lag , wahrend die
blaßblauen klugen verstört ins Weite starrten.

Beim Wiedereintritt ihres Bruders fuhr sre zusammen . N-er-
vös brehte sie ihr feines Spihenkaschentuch in ben Hanben hrn und
her. Sie hatte Angst vor den nächsten Minuten.

Ungeniert warf Lord Roberts sich, in cmen sessel , streckte
die Beine lang von sich und versenkte die Hände in die Hosen,
tascken. Wenn er mit seiner Schwester allein war , pflegte der brave
Lord sich keinen Zwang auszuerlegen.

„Ter ausschlaggebende Brief ist also angekommen , Elisa¬
beth . Es geht alles nach Wunsch." , , -

Ein Zittern überflog Lady Elisabeths schmalen Körper , ^ n
ihren Zügen begann es nervös zu zucken. , ,

Und plötzlich sprang sie mit bei ih-r ganz ungewohnter Energie
empor und trat dicht vor den Bruder hin . •

Ich — ick mache mir gar nichts daraus , wenn du mich
und Paul van Gülpen schlecht machst!" rief sie in .fliegender
Hast. „Seit zweiundzwanzig Jahren hast du mich, gegeißelt mit
der Erinnerung an jene unglüch'elige Stunde , da du Paul eines
Abends in meinem Zimmer trafst . Der arme Paul ist tot . Gott
allein weiß , daß nichts zwischen uns - vorfiel , daß ich, -ohne er¬
röten zu muffeit , zu seinem himmlischen . Antlitz emporblicken darf.
Jedoch du , der du stets von allen Menschen das Schlechteste at*-
nimmst , weil du selbst einer jeden schlechten Handlung saht?
bist _ du glaubst mir natürlich nicht. Oder gibst ivenighens
vor , mir nicht zn glauben , damit du weiter mein Schweigen
für -alle deine Schlechtigkeiten erkaufen kannst. Aber ich la,se
mick> nicht länger knechten. Ich werde zn verhüten suchen, daß
du Irenes Glück ebenso zerstörst, wie du einst das Glück ihres
Vaters und mein Glück zerstört hast. Das schwöre ich dir !" !

Zuerst noch zaghaft , dann rascher, lebhafter — zuletzt leiden-
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Leer sah es auch auf dem Juxplatz aus. Hier boten nur einige Zucker-
funbe ihre Süßigkeiten dar. Nicht einmal ein Karussell war aufge¬
schlagen, das bei dem Freudenbedürfnis der Jugend gewiß eine gute
Einnahme erzielt hätte, dürr die „Wahren Jakobs", die zahlreich
vertreten waren, trugen einigermaßen zur Unterhaltung der Markt-
beiucher bei. Hoffen wir, daß der nächstjährige Marft im Zeichen
deS Friedens steht, wodurch demselben damit auch seine alte Zugkraft
wiedergegeben sein dürfte.

Höchst . (Jagdergebnisse .) Am Samstag wurden im
Marxyeimer Walde geschossen 6 Rehe und 12 Hasen , im Brem-
thaler Revier 5 Rehe , 3 Füchse und 4 Hasen.

h. Frankfurt  a . ,M., 9. Nov. Heute Nacht drehte im
Bornheimer Straßenbahndepot ein Arbeiter beim Schmieren eines
Motorwagens die elektrische Kurbel auf , vergaß , aber den Strom
abzustellen . Der Wagen setzte sich in Bewegung und begann eine
abenteuerliche Fahrt . Zunächst rannte er — der Arbeiter war
abggsprungen — das eiserne Gittertor ein , sauste dann mft
70—80 Kilometer Geschwindigkeit über die Heidestraße, durch die
Eaalbuvgstraße und schließlich die lange Bergerstraße hinab . Hier
fuhr er in einer starken Biegung aus dem Gleise und in die An¬
lagen , wo er schwer beschädigt liegen blieb. Da sich der Vorfall
in gänzlich verkehrsloser Zeit zutrug , nur ein Nachtschwärmer war
Zeuge der wilden Fahrt , und der glaubte , es handle sich' um eine
kinematographische Aufnahme , geschah nicht das geringste Unheil.

h. F r a n kf u r t a . M ., 9. Nov. In Gegenwart der staatlichen
und städtischen Behörden wurde gestern hier eine neue Bolks-
spetsehalle der Frankfurter Gesellschaft für Wohlfahrtseinrich¬
tungen eröffnet . Dadurch ist es möglich', nunmehr täglich 6—7000
Personen zu speisen. Den Besuchern der Speiseanstalt wird ein
schmackhaftes und reiches Mittagessen für 40 Pfg . verabfolgt.

Königstein,  9 . stiov. Die Großherzogin-Mutter von Luxem¬
burg traf heute nachmittag von Karlsruhe wicder hier ein. Sie wird
noch eine Zeitlang im hiesigen Schloß bleiben.

* Aus dem Obertaunuskreis,  10 . Nov. Die Herbst-
kontrollversammlungen im Obertaunuskreis finden in der Zeit
vom 16. bis 19. November statt.

Usingen,  9 . Nov. In der Nacht auf Sonntag brannte hier
die Werkstatt des Schuhmachermeisters A. Aderholt nieder.

Niederselters,  8 . Nov . UnserePfarrgemeinde feierte
gestern in aller Stille ein seltenes Jubiläum . Nicht viele Ge¬
meinden können sich rühmen , daß ihr Seelsorger 25 Jahre treu
und unverdrossen als Pfarrer bei ihr ausgeharrt hat, ' unser
hochverehrter Pfarrer , Herr Dekan Spangemacher,  hat 's
getan . Der Jubilar zelebrierte 9% Uhr das feierliche Amt,
Herr Geist !. Rat Göbel  aus Limöurg hielt die Festprediat.
Der Festprediger behandelte das Thema : „Wie mich der Vater
gesandt hat , so sende ich euch". Heiland und Priester wurden
in Parallele gestellt und der Pfarrgemeinde ein B ! 5 gemalt,
in dem ihren hochverehrten Jubilar Zug um Zug als
treuen Abgesandten Gottes erkennen konnte . — Abends fand
etneckleine Feier im Saalbau Urban statt . Es war erhebend
wie sich die ganze Gemeinde als liebende Familie um ihren
geistlichen Vater scharte. Alle wetteiferten , Jünglinasveretn
Marienverein , Schulkinder , ihrem geliebten Jubilar die zeit-
entsprechende Huldigung darzubringen . „Mit Gott für Volk
und Prrester " war das Motto des Festabends , und als Grund-
gedanke leuchtete überall durch, daß das Kriegsleid das Band
der Liebe zwischen Gott , Volk und Priester fester knüpft denn
ie . Herr Bürgermeister Kundermann überreichte dem Jubilar

fim Namen der Zivilgemcinde als Jubilargeschenk ein nettesümmchen, bestimmt zur inneren Ausschmückung unserer
-u ^ rd- nk-7 h- L rtW «'n ®iftt »uLIIarS

Burg schwalb  ach , 8. Nov. Anstelle des verstorbenen
Bürgermeisters Hermann wurde Beigeordneter Weber  aitn
Bürgermeister gewählt . .

, , Montabaur,  9 . Nov. Bei den Stadiverordnetenwahlen
würben tmeixrgewählt m der 3. Klasse: Schreinermeister Josef
Lenarf und Landwirt Peter Schmidt , in der 2. Klasse: Gastwirt
Georg Sternebach und Kreisbanmeister Wilhelm Gaul in der
1. Klasse: Professor August Maßfeller und Kaufmann Josef
fLvUl »jiUwv<

Aus Wiesbaden
Die Pflicht der Daheimgebliebene«

Ein Jahr und drei Monate Kriegsdauer ! — Ein Jahr
und drei Monate des gewaltigsten Ringens , wie es die Welt¬
geschichte noch nie gesehen, eines Ringens , in dem Heldentaten
vollbracht wurden , gegen welche diejenigen des Altertums
verblassen ! Im Westen nach dem anfänglichen herrlichen
Siegeslauf , durch den zehn Departements von Frankreich als
Faustpfand in unseren Besitz gekommen sind, ein Stellungs¬
krieg, an dessen stählernem Wall die unaufhörlichen Anstürme
der vereinigten Armeen von Frankreich und England nebst
ihren gedungenen fremden Hilfsvölkern aller Farbengattungen
zerschellen! Im Osten unter herrlicher Führung ein gewal¬
tiger Sieg nach dem anderen , so gewaltig , daß man sich manch¬
mal fragen mußte , wie solche Leistungen möglich seien ! In
den Kolonien ein heldenmütiges Verteidigen , ein Aushalten
bis zum äußersten, bis schließlich infolge der erdrückenden
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Uebermacht eine ehrenvolle Uebergabe nicht mehr zu vermeiden
war . Und dann unsere junge Flotte ! — Was hat sie nicht alles
vollbracht ! Die „Ratten ", die nach dem perftden englischen Re¬
zept aus den Löchern herausgeräuchert werden sollten , sind
freiwillig herausgekommen und haben an dem Lebensnerv
ihres Todfeindes bereits in einer Weise genagt , daß den „Vet¬
tern " im stillen Kämmerlein bange Stunden kommen ! Auf
dem Wasser , unter dem Wasser und in der Luft , überall
Deutschland voran ! Die bisherige insulare Unverwunöbarkeit
Englands ist dahin und schon geht man dort mit dem Ge¬
danken um , die allgemeine Wehrpflicht einzuführen , um die
Sicherheit des eigenen Landes verteidigen zu können ! — Wer
hätte das alles geahnt im August 1914!

Und wir daheim ? — Kaum merkt man bet uns etwas
vom Kriege . Geborgen sitzen wir dank der Ausdauer unserer
unvergleichlichen Truppen in unserem unbeschädigten Heim!
Kein fremder Soldat steht mehr auf deutschem Boden — von
einem kleinen Gebiet im Elsaß abgesehen — keine verwüsteten
rauchenden Trümmer gibt es mehr im deutschen Reich. Was
bedeuten dagegen die kleinen Opfer , die man sich infolge der
etwas teueren Lebenshaltung auferlegen muß . Mit Stolz
muß ein Jeder das Seinige tun , um unseren Feldgrauen und
ihren Angehörigen ihre Lage zu erleichtern und dadurch einen
winzigen Teil der großen Dankesschuld an sie abzutragen, - des
find wir gewiß.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz  wendet
sich durch einen Aufruf im Anzeigenteil des heutigen Blattes
an die Wiesbadener Bürger mit der Bitte um eine zweite all¬
gemeine Geldsammlung . Die Mittel der ersten Sammlung
vom August 1914, die solch schöne Erfolge gehabt hat , gehen zur
Neige . In stiller emsiger Arbeit hat das Rote Kreuz während
der verflossenen 15 Monate versucht , die Leiden zu mildern
und den Soldaten die Liebesgabengrüße aus der Heimat zu¬
kommen zu lassen. Wieviele Wohltaten dadurch dem Einzelnen
im Schützengraben , auf einsamer Wacht für des Reiches Unab¬
hängigkeit erwiesen worden sind, beweisen die zahllosen von
Herzen kommenden Dankesbriefe und beweisen auch die münd¬
lichen Berichte unserer Urlauber.

Ein Jahresbericht  des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz , Wiesbaden , herausgegeben von Herrn Referendar
Dahm , ist inzwischen im Druck erschienen und kann beim
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , sowie in jeder Buchhandlung
zum Preise von 50 Pfennig bezogen werden . Aus ihm geht für
Jeden hervor , was das Rote Kreuz geleistet hat , welche Ver¬
wendung die anvertrauten Gelder gefunden haben , und welche
große Organisation aus den bescheidenen ersten Anfängen sich
allmählich entwickelt hat.

Die bereits bestehende Einrichtung der „Volksspende " soll
durch diese neue Sammlung nicht berührt werden . Sie soll
weiterhin — wie der Name besagt — eine Volks  spende im
wahren Sinne des Wortes bleiben . An sie kann derjenige,
welcher mit Glücksgütern nicht so reich gesegnet ist, und dessen
Spende deshalb doppelt dankbar anerkannt wird und willkom¬
men ist, sein Scherflein abführen . Aber daneben bedarf es
weiterer großer Mittel , um die Not zu lindern und unseren
Feldgrauen zu helfen.

Darum Wiesbadener Bürger zeigt , daß ihr , die ihr zu
Hause geblieben seid, in werktätiger Dankbarkeit der Helden¬
taten unserer Truppen gedenkt.

Krieg und Renteuunterftützung
. . . Ter Vorstand der LandesversichernngsansuftlHessen-Nassau er¬
laßt folgendes Rundschreiben:

„Cassel, den 2. September 1915. Der Anspruch auf Witwen-
geld  verfällt nach § 1300 der Reichs Versicherungsordnung, wenn er
nrcht rnnerhalb eines Jahres  nach dem Lode des Ehemannes
geltend gemacht wird, und Witwen - und Waisenrenten  sind
nach Z 1253 der Reichsversicherungsordnuug höchstens für ein
^ahr rückwärts,  vom Eingänge des Antrags gerechnet, zu zahlen.

Es kommt nun im .Kriege nicht selten vor, daß ein Versicherter
fallt oder infolge einer Verwundung i der Gefangenschaftverstirbt,
ohne daß über den Tod eine Nachricht an die Hinterbliebenen gelangt
Tie Heeresverwaltungführt vielmehr die Namen derjenigen, über Heren
Tod ihr nichts Sicheres bekannt ist, unter den „Vermißten".

Tie Folge hiervon ist, daß die Hinterbliebenen nicht in der Lage
find, rhre gesetzlichen Hinterbliebenenrenten-Ansprüche rechtzeitig  gel¬
tend zu machen, zumal nach § 1265 der Reichsoersicherungsordnung
das dem Ableben gleich zu behandelnde „Verschollensein"  eincs
Versicherten erst ausgesprochen werden darf, wenn während eincs
Jahres  keine glaubhaften Nachrichten von ihm eingegangcn sind und
bie Umstände mit Wahrfck;einlichkeir für den einqetretcnen Tov sprechen

Hiernach würde in den fraglichen Fällen für die bewogenen Witwen
und Wagen die Zahlung des Witwengeldes und der Witwen- und
Waisenrente ganz oder wenigstens zeitweise nicht erfolgen können, wenn
die Antragstellung erst nach Ablauf eines Jahres seit dem tatsäch-
lichen oder dem gemäß § 1266 der Reichsversicherungsordnungvom
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m denen die Angehörigen eines Vermißten mit der Wahrstb«Ä
eines Todes rechnen können, die betreffenden Hinterblieb ^ -
fürsorgeantrage noch innerhalb eines Jahres

Vermißtseins oder der letzten Nachricht^

Mtlich in sich überstürzender Hast, rangen sich die Worte von
LÄ>Y Elisabeths Lippen . Ihre kleine Gestalt schien zu wachsen.Ihre Augen sprühten.

Lord Roberts erwiderte nichts . Er sah nur seine Schwester
an — scharf, fest, durchdringend , mit einem leicht spöttischenZug um dre Lippen.

Einige Sekunden hielt Lady Elisabeth noch tapfer diesen
rhr so wohlbekannten und von ihr so unheimlich gefürchteten Blick
aus . Dann senkte sie langsam die Lider und sank, an allen Gliedern
zitternd , ans ihren Stuhl zurück.

„Nun ? Wirst du meinem Willen zuwider handeln ?" fragte
der Mann mit schneidender Stimme , den unbarmherzigen BlickVicht von ihr wendend.

„Ich — ich, weiß nicht —"
„Wirst du meinem Willen zuwider handeln ? !"
„Laß mich, Edward ! Tu guälst mich!"

. >'^ 4 0 *̂86 dich nochmals — zum drittenmal : wirst du
Meinem Willen zuwider handeln ? !"

„N — nj — nein —".
. . ."^ a also ! Schwatz nie wieder solchen Unsinn ! Heldinnen
deines Kalibers wirken humoristisch, teure Schwester . . . Ich
wiederhole : alles geht nach Wunsch. Bereits heute abend schiffe
ich mich nach Kapstadt ein. Ihr beide bleibt vorläufig hier . Wahr¬
scheinlich kehre ich tn den nächsten Tagen zurück. Wenn nicht,jo schreibe ich."
. . Lady Elisabeth hockte in sich zusammengesunken, in die Polster
des sessels gedrückt, wie ein verschüchtertes Vögelchen. Kaum wagte
sie. dre Augen zu ihrem Bruder zu erheben.

L "Tu besitzest eine Macht über mich, der ich armes Geschöpf
Nicht widerstehen kann", preßte sie mühsam zwischen den Lippen
hervor . „Ich bin ja nur ein schwaches Weib, ohne jede Willens-
kraft . Du hast mich um alles gebracht — um meine Jugend , um
mern Vermögen , um mein Herzensglück. Aber es wird der Tag
kommen, an dem all deine Sünden gerächt werden — früher oder
spater . Aber kommen wird er . Verlaß dich darauf !"

Lord Roberts zuckte mitleidig die Achseln und ging, ohne
von seiner Schwester Notiz zu nehmen, in (ein Arbeitszimmer,
um sich für die Reise vorzubereiten . —

Die nächsten Tage schlichen Irene mit einer Langsamkeit
dähin . wie sie es bisher noch nie empfunden hatte . Sie sehnte
sich nach Kapstadt zurück, nach ihrem Verlobten . Aber mich nach der
anregenden Gesellschaft ihres Vormundes , der es verstanden hatte,
sich ihr fast unentbehrlich zu machen.

Dazu war Lady Elisabeth noch krank geworden . Seit der
Abreise ihres Bruders hatte sie das Zimmer nicht mehr ver-

laisen. Und auf Irenes Bitten , bei ihr bleiben und sie pflegen
zu dürfen , hatte die sanfte , sonst stets sö liebevolle Freundin mit
bei ihr ganz ungewohnter Schroffheit erwidert : -

„Laß mich allein ! Es macht mich nervös , jemand im Zimmer
zu haben . Geh spazieren oder schließ dich den andern ' Hotel¬
gästen an !"

Und Irene ließ sie allein — fteilich schweren Herzens,
denn sie liebte die ältere Freundin aufrichtig : aber der schroffe
Ton , in dem Elisabeth ihr gutgemeintes Anerbieten zurückgewiesen
hatte sie verletzt.

Nun unternahm sie täglich allein lange , einsame Spazier¬
gänge die Meeresküste entlang . Oder in den botanischen Garten.
Oder in die idyllisch gelegenen nahen Fischerdörfer.

Heute ein feuchtheißer Schirokko-Abend. Kein Lüftcken regte
sich. Schlafs hingen die Blätter der Bäume herab , nach einem
frischen Luftzug lechzend, gleich wie die Menschen, die müde und
matt im Schatten der Häuser entlangschlichen.

Auch Irene stand unter dem niederdrückenden Einfluß dieser
Schirokkolust. Mißgestimmt lehnte sie am geschlossenen Fenster
ihres kleinen Privatsalons , dessen grüne Jalousien noch vom
Mittag her , zum Schütz gegen die niedersengenden Sonnenstrahlen,
halb heruntergelassen waren.

Gedankenvoll blickte sie über den fast spiegelglatt vor ihren
Augen sich ausbreitenden Ozean, hin nach Westen, wo in leuch¬
tendem Glanz der heimgehende Sonnenhall Himmel und Wasser
purpurn färbte . Hin in der Richtung nach Kapstadt , wo' der
Geliebte weilte.

Tränen stiegen ihr in die Angen. Ihr war , als ob etwas
Geheimnisvolles , etwas Atembeklemmendes'. etwas unsagbar Trau¬
riges sie umschwebte — etwas , das sich mit schwarzen, weit-
klasternden Flügeln auf sie herabseukcn und sie erdrücken sollte.

Ganz im Bann dieser trüben Stimmung , hörte sie nicht, daß
die Tür geöffnet wurde . Auch nicht , daßSchritte sich rusch näherten.

Bis sich plötzlich eine Hand auf ihren Arm legte.
Sie fuhr herum.
„Edward !"
Etwas wie Erleichterung zuckte durch ihr Herz, daß sie uicht

mehr allein war mit ihren Gedanken. Und impulsiv stteckte sie dem
Vormund beide Hände entgegen.

„Da bin ich wieder , Irene !"
„Ja . Und ich bin froh darüber ".
„Wirklich ?"
Cr wollte sie an sich ziehen. Wer etwas ' in dem reinen,

keuschen Gesicht da vor ihm ließ die Arme senken.

5 ( j ; - S , ö wuuu » wmiiumn uuuiutne ccl  ftVrfw
wichen Antragssailen werden wir die Renlenberechnung vornebm-n
dre Rentenzahlung vorbcreiten, sofern die geseylichm Voraus!- "
ub^ dieWartezeit und Erhaltung der Autnxwrschaft niülllsi^
dre Stervebescheiniguna dann vorgelegt wird, könnte die Reiften^
sofott mit rückwirkenderKraft erfolgen.

. .. . sez . Frhr . Riedesel,  Landeshauptmann"
9  rs. " . fiel,  den 21 . Oktober 1915 . In unserem Rundschreiben
s , 9 c?te!?ber  ö . ^ s. haben wir darauf hingewiesen, daß cs
Hinterbliebenenvon dm schon längere Zeit als „vermißt" gemellt
Versicherten ratwm sei, ihre Hinterbliebenenrenten-Ansprüche
nod) vor Ablauf eines Jahres seit Eingang der letzten T®
flSOO 1 stellen - weil sonst wegen der Bestimm̂ Ä8 1300 R.-V.-O . leicht an Rentenoerlust emtrelen könnte,
“VE ^ Rmtenantrag erst nach Ablauf eines Jahres

dem Todestag des Vcrftcherten emgehen würde. Tie vorliegende
Trage eines größeren Bürgermeisteramtes gibt uns Grund zu der w I

mwrl’a&  ? ni cr  Rundschreiben nicht überall genügend bekannt qeâ I
tft. Wir Ersuchen daher, es wiederholt zur öffentlichen Kvnntws " '
bringen, es-" inzwischen auch schon viele Fälle vorhanden sein werd^
m denen Versicherte bereits langer als ein Jahr vermißt sind, ersiÄ:
L- angebrach., nunmehr die .Hinterbliebenen solcher Vermißten zua^
S die Beittmmung des § 1266 R.-V.-O. aufmerksam zu maB

' AwSesvorschriTt stellt die Landcsversicherungsanstalt
AAstag Verschollener V̂ermißter) nach biltigem Ermessen fest cfe
Berslcherungsamt kann von Den Hinterbftedencn als Grundlage für S
Feitnellung gemätz 8 1265 Absatz 2 R.-V.-O. die eidesstMtliA

&eTi a?t®en 't rJ te  Dtm  dem Leben des Vermißten keinerlei
Nachricht erhaltm haben seit der letzten über ein Jahr zurückliegend^
Mitteilung. Liese ist mft vorzulegen, ebenso etwaige spätere^
kunfte irgend welcher Art, welche die Annahme des Todes des
mißter- wahrichemlich machen. I . P . : gez. Tr . Schröder

Sicherstellung der Fette und Oele
Nunmehr wird auch die Oel- und Feftversorgung reichsgeietliz1

äfrcffi  werven. ẑn seiner gestrigen Sitzung hat der Bundesrat
Verordnung erlassen, die hen Zweck hat, die tierischen und Pflanzlich?!

Tr^ te TUE ^le  menschliche Ernährung verwendbar sirw für
b!.fl9j ltf',L,räu,te9en «ne Grundlage für eine angemessene Prxj-,
Klwng zu geben. Tie Vervrdnnng setzt die Anzeigepflicht fest, ewr I
Abwtzbcschrankungund dre BerpTlichtung, Vorräte an Oelen und Fetten
dem Kriegsausichiiß für pflanzliche und tierische Oele und Fette G n, 1
(> _&., Berlin, mir Llbruf zu bestimmt voraeschriebenen Preisen zu über¬
lassen. Dem Kinegsausschußliegt die Vetteilung der Rohstoffe und

VE -K̂ stellren Erzeugnisse an die beteiligten Industrien
ob. ^ -.er Reichstanzler erlaßt die näheren Bestimmungen hierüber Er
bestimmt insbesmldere, an welchen Stellen und zu ŵelchen Preise»
die Waren abzngeben sind. l "

Beschlagnahme non rohen Häuten und Fellen
Mit dem 10. November 1915 treten anstelle der bisherige«

Bestimmungen über die Beschlagnahme von Großviehhäuten die
Anordnungen einer Bekanntmachung betreffend Beschlag¬
nahme , Behandlung , Verwendung und Melde¬
pflicht  von jofjen Häuten und Fellen  inkraft . die den
Handel mit Häuten und Fellen in einschneidender Weise regeln
Durch diese Bekanntmachung werden alle im Inland  gefallenai
Großvieh häute und Kalbfelle,  die ein besttmmtes Ge-
wicht erreichen, beschlagnahmt.  Trotz der Beschlagnahme ist
ledoch ihre Veräußerung und Lieferung  an besttmmte Ab¬
nehmer zugelassen. Tie Regelung des zugelassenen Handels mit
Hauten und Fellen lehnt sich an diejenige an , die bisher aufgrund
der Bekanntmachung vom 22. istvvember 1914 bestanden hat Die
endgiltige Sammelstelle des beschlagnahmten Gefälles ist die
Leutsche Rohlwut -Äktiengesellschaft in Berlin , während die Kriegs¬
leder-Aktiengesellschaft in Berlin seine Verteilung an bie ®er>
beteten vorzunehmen hat . Als Aenderung in dem bisherigen Zu¬
stande kommt insbesondere inbetracht , daß ein Schlächter, der
nicht Mitglied einer Häuteverwertungs -Bereinigung ist, an einen
Händler ohne Rücksiäft darauf liefern darf , ob er an diesen Händler
bereits vor dem 1. August 1914 geliefert hat ; daß Händler,
deren monatlicher Umsatz eine bestimmte Höhe nicht übersteigt,
außer an einen zugelassenen Großhändler auch an einen anderen
Händler verkaufen dürfen : daß der unmittelbare Ankauf von
Häuten durch eine Gerberei von einem Schlächter , der bisher in
gewissem Umfang zulässig war , in keinem Falle mehr statthaft ist.
Die Veraußerungserlaubnis der beschlagnahmten Häute und Felle
ist aber an dre Beachtung besttmmter Vorschriften geknüpft, die
für die Behandlung  der Häute und Felle aufgestellt sind und
insbesondere die schnelle Weiterleitungdes  beschlagnahmten ^
Gefälles durch die am Häutehandel beteiligten Kreise bezwecken.

Eine bemerkenswerte Neuerung der Bekanntmachung gegen¬
über dem bisherigen Zustand besteht auch darin , daß von der
Beräußerungserlaubnis  innerhalb einer besttmmten Fcffl
Gebrauch gemacht werden muß . Wer diese Veräußerung inner¬
halb der gestellten Frist unterlaßt unterliegt einer Melde¬
pflicht  über die in seinem Besitze befindlichen Häute und Felle an
die Meldestelle der Kriegs -Rohstoff-Mteilung für Leder und Leder¬
rohstoffe in Berlin . Es darf angenommen werden , daß gegenüber
der unberechtigten Ansammlung von Häuten oder Fellen von dem
Rechte der Enteignung Gebrauch gemacht wird . Die Ablieferung
und Verwendung des aus militärischen Schlachtungen
sowie aus den besetzten feindlichen Gebieten , aus den
^tappen - und Operationsgebieten  stammenden Ee-

Auch Irene war einen Schrsit zurückgewtchen. Der Ausdruck
in seinen Augen, den ihr kindlicher Sinn noch nicht Werstand,
der sie aber insttnktiv mft Entsetzen erfüllte , ließ sie erbleichen.

„Was haben Sie Irene ?" fragte er mit gutgespieltcm Er¬
staunen . „Fehlt Ihnen etwas ?"

„Nein , mir fehlt nichts" , erwiderte sie kurz. „Elisabeth ist
krank. Schon seit Ihrer Wreise ".

„Und Sie waren seitdem immer allein ? Armes Kind !"
„Sie runzelte ein wenig die Brauen.
„Nicht bin ich zu bedauern , sondern Elisabeth ".
Auch Lord Roberts ' Brauen zogen sich ärgerlich zusammen.

Daß seine Schwester sich arntf  nie beherrschen konnte ! Wozu nun
wieder dieser ganze Aufwand von Gefühlsduselei , der sie krank
machte und Irenes Stimmung verdarb '!

Beide verharrten eine kurze zeitlang schweigend. Dann lud
der Mann das Mädchen zum Sitzen ein und nahm selbst ueben ihr
Platz . In Irenes ganzer Haltung lag eine ihrer kindlichen
Unbesangenheit bisher fremde Zurückhaltung . Woher kam es nur,
daß ihr der bewünderte Vormund heute in anderem Licht erschien,
als sonst? . . . ! j

Auch Lord Roberts schien sich nicht vollkommen Herr der
Situation zu fühlen . Und doch bedurfte es gerade jetzt seiner
vollen Ueberlegenheit , seiner so oft gerühmte » KaWlüttgkeiü
Alles war bisher nach Wunsch gegangen — ja über alles Er--
warten gut ! Warum schreckte er vor der nächsten Minute zurück,
die den Knalleffekt seines ganzen wöhlberechneten Planes bring«»
mußte ? . . .

Noch immer zauderte er.
Da kam ihm Irene selber zu Hilfe . JM
„Sie sehen so erregt aus . mein Herr Vormund ! Ms ob ©fe

mir etwas Schlimmes mitzuteilen hätten und sich nicht getrauten - >
Er suchte sein erleichtertes Aufatmen hinter einem über^

legenen Lächeln zu verbergen.
„Sie sind sehr scharfsinnig , liebe ' Irene ."
„Also sprechen Sie !" ]ß
„Werden Sie auch tapfer sein ? Meine Nachricht ist tatsach

schlimm!"
Sie sprang empor . Mes Blut war ihr zunr Herzen geschossen-
„Betrifft sie — meinen Verlobten ?"
„Ja ."
„Großer Gott ! Ist er krank? Schwer krank? Sprechen

Um Himmels willen , sprechen Sie ! Heinz ist — tot ?"

«kortsetzuna folgt .!

lich
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^tzürch besondere Vorschriften geregelt . Ein Be-
^ »-rartigen Gefälles ist jedenfalls nur von der Kriegsleder-

^ ^ saesellschaft erlaubt . Besondere Bestimmungen gelten für
dem neutralen Ausland  eingeführten Häute unddem neutralen Austano  erngetuyrren saure  unv

^ e ile  Sie sind beschlagnahmt ; ihre Besitzer unterliegen aber
Pflicht Mir Meldung und Lagerbuchführjung . Ueber Aus-

tü 'zL .y, von den Anordnungen der Bekanntmachung , hat nur die

fO » — --
Krrlül

jhsLoff-Abteilung des Königl . Preuß . Kciegsministeriums,
Verlängerte Hedemannstraße 9/10 , zu befinden.

V]
#:

Käuferunsitte
gjian  hat int Frieden Käufer Vereinigungen gebildet, die den Zweck

den Zahler und Verbraucher gegen Uevergriffe des Prodn-
und Vermittlers , also des Verkäufers zu schützen und Rechte

*sg ?fluöten von Käufer und Verkäufer genau abzuwägen und dafür
1°® (Zrqai,  daß keiner der beiden zu kurz kommt. Ein redliches
ILLn das manchen verdienten Erfolg hatte und mancher Unsitte

Verkauf den Garaus machte. Aber nun , seitdem Krieg ist, zeigt
Turfi daß auch manche Käusersitten der Reform bedürfen . Sv war man
e» gewöhnt, daß selbst beim kleinsten Einkauf in großem»

der Verkäufer freundlich fragte : „Soll ich Ihnen die Sachen
dat , gnädige Frau ?" Tie gnädige Frau antwortete : „Ja , bitte,"
wvr sich dessen gar nicht bewußt , daß es wirklich eine Freund-

«jSfeü war, die der Verkäufer ihr erwies , denn der Wert ihres Ein-
stand zu dem der Pferde - oder Menschenbeinc, die deshalb in

SLfflu » gesetzt werden mußten , in keinem Verhältnis . Aber der
SL jwtte noch mehr Gänge , und so kam denn auch das kleine Päckchen

«ad oder Wagen bei der Käuferin vorgefahren . Alle Teile waren
därieden. der Verkäufer , well er sich durch eine verhältnismäßig Netne
Usälligkell eine Kundin erhielt , die Käuferin , well das Leben in der
Kronstadt so hübsch bequem war . Und dann kam der Krieg, und
Menschen- und Pferdebeine wurden rar und teuer . Leider jedoch ver¬
minderte sich die Zahl der bequemen Tamen nicht im gleichen Maße,
>mb wenn die Frage : „Darf ich Ihnen die Sachen zuschickcn, gnädige
JL™?" ausblieb , dann äußerte die gnädige Frau ihren Wunsch, daß
mn anderer ihr Päckchen trage , durchaus nicht immer sehr liebenswürdig.
Und der ohnehin bedrängte Geschäftsmann setzte wiederum Pferde - oder
Menschenbeine in Bewegung, die kostbaren, raren, für ein lleines Pa-
ketcben. Gegen diese Unsitte muß inmier und immer wieder angekämpft
^werden. Aus Geschäftskreisen wird d er „Franks . Ztg ." mitgeteilt , daß
die bisher ergangenen Mahnungen der Presse zwar etwas geholfen
baden, aber noch iticht genügend. Wenn cs irgendivie geht, möge
künftig jedermann sein Päckchen selbst nach Hause tragen.

Buchführungskvrsus au der Gewerbeschule
Ter früher ausgeschriebene Kursus in Buchführung , Geschäfts-

führung, Gesetzeskunde usw. für Gewerbetreibende und Frauen und
Töchter von solchen beginnt Dienstag , den 16. November . Anmel¬
dungen werden noch bis Zum Ende der Woche cntgegengenommen.

Kuustnotize»
* Königliche Schauspiele.  Infolge Erkrankung des

Fräulein Gauby spielt heute Abend Fräulein Eichelsheim die Titel¬
rolle in Schillert Maria Stuart.

* Kurhaus.  Es ist der Kurverwaltung gelungen , als
weiteren Solisten für das 4. Zyklus -Konzert diesen Freitag Herrn
Arno Landmann,  Orgelvirtuos aus ' Mannheim , zu gewinnen.
§r ist «in Künstler , der überall das größte Interesse erregte.

Bekanntmachung
vefchl üb« die Abhaltung - er Herbstkontrollversammlunge«

1915
Es haben an der Kontrollvcrsammlung teilzunehmen:

1. Amtliche llnterofftziere und Mannschaften des Beurlaudtenstandes , des
voeres und der Bl arme;

Lall « auSgcklldeten llnterofftziere und Mannschaften des Landsturms
zweiten Aufgebots;

Lalle Rekruten und ausgehobenen, unausgebildeten Landsturmpflichti¬
gen, einschließlich der Jahresklasse 1896 , sowie alle bei der Kriegs-
muflerung im September und Oktober (.bisher „dauernd Untauglichen" )
Äusgevooeneit, unausgebtweien und alle ats taugltch bezeichneteu aus-
geblldeien Landsturmpsliäxigen.

Es nehmen weiter teil:
Al 1—Si; ») di « Unteroffiziere und Mannschaften , die auf Zeit vom

Heeresdienst befteit find (Beamte und Bedienstete der
Staatseisenbahn und ReichSpost jedoch nicht),

d) die zeitig Garnisondienstunjähigen und zeitig Arbeits-
. ' verwendungsunfähigen,

«)die Kriegs- und Friedens -Rentenempfänger , Kriegs,- und
prtooeus -Jnvattüen,

d) 6ie Dispositions - Urlauber,
fturMch bei ihrer Waffengattung und Jahresklasse;

«Ale dem Heere oder her Marine angehörenden Personen , die sich zur
Erholung , wegen Krankhell oder aus anderen Gründen auf Urlaub vc-
ftnden und soweit marschjähig sind, daß sie den Konrrollplatz erreichen

ES haben nicht zu erscheinen:
»)Beamte urü» Bedienstete der Eisenbahn und Post , die vom Waffendienst

»urückacstellt, bezw. als .unabkömmlich anerkannt sind;
bsbiejentgen Personen , die bei der 'Kriegsmusterung im September d. I.

oder später die Etrtsck,eidung „dauernd garnison- und arbeitsverwen-
duugSunsähia" Kauernd untauglich ) erhalten haben.

Nur oie Entscheidung der Ersatzbehörden ist maßgebend (nicht
etwa entsprechende Einträge der Truppenteile).

MtlUärpaptcre und ttrlaubsbeschetntgungen sind mitzubringen.
Zugleich wird zur KennmiS gebracht:

llBefoiwer « Beorverungen durch Christlichen Befehl erfolgen nicht. Diese
Aufforderung ist zugleich der Beorderungsbcfehl.

L Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der befohlenen Kontroll-
Versammlung wich bestraft.

3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein von der

-Segtnn Lustänotgen
4. Wer bei der "Konirollversammlunafehlt, wird mtt ttrrejt bestraft.
5. Zweisel über Milttärverhältnisse , Teilnahme an Kontrollversammlungen,

sind in allen Fällen sofort beim Bezirksjeldmebel münolich oder
schriftlich vorznbringen.

Säumige gewärtigen polizeiliche Vorführung.
Die Kontrollpflichtigen dies Kreises „Wiesbade n - Stadt"

haben zu erscheinen wie folgt:
In Wiesba - en:

Hof des Bezirkskommandos , Bertramstraße Nr . 3
Am Donnerstag , den 11. November , v orm.  9 Uhr:

Sämlliche Rekruten und u n a u s gebildete Landsturmpjllchtige der Jahr¬
gänge 1895—1885.

Am Donnerstag , den 11. November , vorm.  11 Uhr:
die gleichen Jahrgänge der ausgehobenen  bisher dauernd Un¬
tauglichen; gchicirt und ungedient des Stadtkreises Wiesbaden.

"M ' Donnerstag , den 11. November , nachm . 3 Uhr:
Sämlliche Landsturmpflichtige  des Jahrgangs 1896 des Stadt¬
kreises Wiesbaden.

» « . Freitag , den 12. November , vorm . 9 Uhr:
Die Mannschaften ans Wiesbaden - Stadt  der Reserve,
Landwehr 1. Aufgebots , der Provinzial - Jnfanterie , Jahres ?! . sje 1902
bis 1915 (mit Ausnahme der Oekonomic - Handwerker , Büchsenmacher
und Krankenträger ) sowie der Mannschaften des ausgebildeten Land¬
sturms, der Garde -Infanterie und Provinzial -Jnfanterie , Garde - Jäzer,
schützen und Provinzial -Jäger , Jahresllasse 1886 bis 1892 (mit
Ausnahme der Oekonomie - Handwerker , Büchsenmacher und Krankeu-

„ träger).
» « Freitag , den 12. November , vorm . 11 Uhr:

Dl»e Mannschaften des u n a u s gebildeten Landsturms , welche in den
^Jahren 1879 bis 1884 (einschl.) geboren sind.
» « Freitag , den 12 . November,  nachm . 3 Uhr:

Alle ansgehobenen  bisher dauernd Untauglichen : gediente und
^Ungediente, welche in den Jahren 1879 bis 1884 (einschl.) geboren sind.
» « . Sonnabend , den 13. November , vorm . 9Uhr:

* ** Mannschaften des unans  gebildeten Latchsturms , welche in den
Jahren 1878, 1877 und 1876 geboren sind.

» ^ Sonnabend , den 13. November , nachm . 3 Uhr:
Alle ausgehobenen  bisher dauernd Untauglichen ; gediente und

«Ungchhente, welch!-? in den Jahren 1878 , 1877 und 1876 geboren sind.
» « Montag , den 15 . November , vorm . 9 Uhr:

*»Die Mannschaften der Provinzial -Jnfanterie der Landwehr
> - 2. Aufgebots , Jahres klaffen 1896 bis 1901 (mit Ausnahme der

bei dieser Waffe gedienten Oekrmomie-.Handwerker, Büchseumachcr,
^ -Gehilfen und Krankenträger ).
" »Die Mannschaften der Garde  aller Waffen der Jahrcsllqssen

vinzial -Jnfanterie und Provinzial -Jäger der JahreSllassen 1893
bis 1901 (mit Ausnahme der Oewnomie -Hanowerker, Büchsen¬
macher, -Gehilfen und Krankenträger ).

d) Tie Ersatzreserve  aller Massen der Jahresklassen 1896 bis
1915.

Am Montag , den 15. November , vyrm . 11 Uhr:
Tie Mannschaften des u n a u s gebildeten Landsturms , welche im Jahre
1873 geboren sind.

Am Montag , den 15. November , nachm . 3 Uhr:
Tie Mannschaften des unausgebildeten Landsturms , welche in den
Jahren 1874 unb 1875 geboren sind.

Am Dienstag , den 16. November , vorm . 9 Uhr:
Tie Mannschaften per Spezial - Waffen der Reserve, Landwehr I Und
II und des a u s gebilüeren LaltdMrins (etnschl. der Garde aller Spe-
zial-Wafsen des aus gebildeten Larwsturms , -Garde-Infanterie und
Garde-Jäger jedoch nicht ), und zwar : Marine , Jäger , Maschinen-
gewehrrruppen, Kavallerre , Feldartillerie , Fußärllileric , Pioniere , Eisen¬
bahn-, Telegraphen -, Luftschifser- , Flieger - und Kraftjayrtruppen , Train
(einschl. Krankenträger , .Militärbäcker ), Sanitäts - und Veterinärper-
svnal soivie sonstige Mannschaften (Oekonomrehandwerker, Ä-dettssol-
daten , Büchsenmacher (Waffenmeister ) und Büchsenmacher- (Waffen¬
meister- ! Gehilfen, Feuerwerks - und Zeugperional , Zahlmei >eer-
aspiranten ). _ k

Am D t enstag , den 16 . November, nqchm"  3lhr:
Tie Mannschaften des u n a n s gebildeten Landsturms , welche im Jahre
1872 geboren sind.

Am Donnerstag , den 18. November , vorm . 9 Uhr:
Tie Mannschaften des unausgebildeten Landsturms , welche im Jahre
1871 geboren sind.

Am Donnerstag , den 18 . November , vorm . 11 Uhr:
Tie Mannschaften des u n a u s gebildeten Landsturms , welche in den
Jahren 1870 und 1869 geboren sind.

Am Donnerstag , den 18. November , nachm . 3 Uhr:
Alle dem Heere und der Marine angehürende Personen , die sich zur
Erholung , wegen Kranlheit oder aus anderen Gründen , auf Urlaub be-
sinden und soweit marschfähig suw, daß sie den Kontroüplatz erreichen
können.

Wiesbaden,  den 6. November 1915.
Königliches Bezirkskomando.

*
Verordnung

Auf Gruitd des § 4 des Gesetzes über Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 ordne ich für den Befehlsbereich der Festting Main » au:

§ 1. Me Ausländer , mit Ausnahme unverdächtiger Angehörigen
der verbündeten Staaten , sind von der Ausübung der Jagd ausge¬
schlossen.

8 2. Treibjagden auj dem linken Rheinuser müssen mindestens
drei Tage vorher bei dem Gouvernement angemeldet tverden.

8 3. Außer .einem Jagdschein muß jeder die Jagd Ausübende
stets einen von der zuständigen Behörde ausgestellten Wafsenpaß mit
sich führen.

8 4. Bei der Ausübung der Jagd müssen sich Schützen und
Treiber in einem Abstand von minoeftens 100 Metern von allen
Befestigungsanlagen und milllärischcn Arbeitsstellen sowie von übenden
Truppen entfernt halten . . , . <

8 5. Tie Weinbergsschützen  haben , mit einem besonderen
Waffenpaß als Ausweis versehen, die Erlaubnis znm Abschuß schädlicher
Vögel wie in Friedenszeiten . , ^

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der §§ 1—4
werden mit Geldstrafe nicht unter fünfzig bis zu dreihundert Mark
oder mit entsprechender Haft bestraft.

Der Gouverneur der Festung Mainz,
gez. : von Bücking,  General der Arftllerie.

Futtermittelbericht
Die Unterzeichnete Firma , die mit der Versorgung von

Futtermitteln für die größere Anzahl der Kommunalverbände
des Regierungsbezirkes Wiesbaden betraut ist, kann zur Zeit
folgende Futtermittel liefern : Rumänische Kleie, Schweizer Kleie,
fein und grob in unserer Wahl , Erdnußkleie , Perlmais , Mais¬
futtermehl , Ausländische Biertreber , Johannisbrot (Ersatz für
Mais ), Kokoskuchen, Kvkosmehl, Erdnußluchen, , Sesamkuchen, Ru¬
mänische Leinkuchen, Russische Leiukuck>en, Leinkuchenschrot. Ru¬
mänisches Leinsamenschrot, Rumänisches Rapsschrot , Rapskuchen
(inländische und rumänische ), Sonnenblumenkuchcn , Hedcrichkuchen,
Hirse, Fischmehl (fettarm ), Kartosfelschnitzel, Kartoffelflocken, Kar-
tosfelpülpe , Viehsiedesalz. Zu diesen Futtermitteln kommen noch
die durch die Bezugsvereinigung zur Verfügung stellenden Futter¬
mittel und zwar Häckselmelasse, Torfmelasse , .flüssige Melasse und
kleinere Menge » Fulterzucker Leider ist das Quantum dieser
zuckerhaltigen Futtermittel leiüveise schon vergriffen und die Be¬
zugsvereinigung kann weitere Mengen nur in ganz besonderen
Fällen zuteilen . Es mußte daher ausländische Ware^ hinzu
genommen werden und zwar hairdelt es sich hier um holländische
und dänische Torfntelasse , die zur Zell zu haben sind . In¬
ländische Kleie fällt Weller nur in geringen Mengen an , sodaß
die Landwirte in der Hauptsache auf ausländische Kleie, welche
in qualitativer Hinsicht vorzüglich ist, angewiesen sind. Ueber die
Preise und Bezugsbedingungen ist alles Nähere durch die ört¬
lichen Genossenschaften, bez die Herren Bürgermeister oder aber
direkt bei der Landwirtschaftl . Zentral -Darlehnskaffe für Deutsch-
lavd , Filiale Frankfurt a. M . Schillerstr . 26, Abteilung 1 sowie
Abteilun g 7 uftd 8 zu erfahren. __

~ Briefkasten
Nr . 1000 . Ihre Anfrage läßt sich nicht beantworten,

da es hierüber sogen. Ausführungsbestimmungen nicht gibt. Auch
das Bezirlskommando vermag keine Auskunft zu geben. Das
hängt ganz von den sich einstellcnden Verhältnissen ab.

F ., Winkel.  Durch Mahlen oder Quetschen.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 2. November : Privatiere Emilie Steubing.

63 I . ; Rentner Ferdinatrd Kraivinkel, 72 I . ; Elise Schenk, gcb
Heidecker, 31 I . — Am 3. Nov . : Sretnhauer Friedrich Janz , 66 I.
Geh. Baurcct Abraham Schmalz , 65 I . ; Therese Friesing , 3 Mt.
Heinrich Krämer , 7 Mt . ; Margarete Ebbeke, geb. Esperstädt, 37 I.
Kunsthändler Karl Merkel , 60 I . — Am 4. Nov . : Elsa Ulrich, 4 I.
Lehrer a. D . Christian Sopp , 72 I . ; Elisabeth von Werter , geb. Schede
75 I . ; Joses Kutsch, 1 Mt . — Am 5.  Nov . : Rentner Hermann Much
73 I . : Lehrerin a. T >. Helene Eckstein, 64 I . — Am 6. Nov.
Theo Brill , 3 Mi . ; Rentner Nachman Rubinstcin . 60 I Oberst.

g D Gustav Wittcke. 78 I

Gerade während der
Krtegszett
muß der Geschäftsmann durch zweckmäßige,
den geänderten Verhältnissen und Bedürf¬
nissen Rechnung tragende Reklame  eine
Genesung der kranken Wirtschaftslage zu
bewirken suchen. Hierzu bietet der Anzeigen¬
teil unserer über ganz  Nassau ver¬
breiteten Zeitung nach wie vor die
billigste und wirksamste Gelegenheit

. cm fcie  Zwecke des Roten Kreuzes spendete Frau Postdirektor May4 Mark . ' ' .

KURSBERICHT
mltjeteili von

Gebrüder Krler.Bask-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
New Yorker Börse

EI ' enbnbn - Aktien
Atch.Top. Santa Ftc.
Baltimore & Ohio .
Csnnda Pacific . . .
Che»af)eake &0 \ c.
Chic.Milw.St.Paule.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erle Ist pref.
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfoik&Wvstern c.
Northern Pacific c,.
Pennsylvania com.
Readmg common .
Rock Island pref. .
Southern Pacific. .
Southern Rarlwny c.
South. Railwaypraf,
Union pacific com.
Vabash pref. . . . .

Kursa
6. n ov. 8. Nov 1New Yorker Börse

Kurs
6 Kov.

108 .— »77,

Beraw - u. Ind.-A.kt.
Amalgam.Copperc.

94 ' /. 93 ' /, Amer. Can. com. .
163.— 182' /, Amer.Smelt.&Ref.c 92'/, 927.

81' /. 617, Amer. Sag. Refin c.
947, 54'/, Anaconda Copper c. 857. 84*/,
U .- 10 .- Beilehem Steel c. . 425.D 430.-—
42-/» 417, Central Leather . .
57'/, ,67. Consolidat d Gas . 143'/, 1427,IÖ8.- 1,8 -/, General Electricc, . 177.— 176 ' /,

65. —130.— 1 6 .— National Lead . . , 657,
7 ' . 7.- United Stat. Steel c. 85 ' /; 84'/,

1*27« n » » P* 115'/, 115'/,119. -
US'/.
617,

118-/,
1157.

60 .-

Eisenbshn-Bonds:
4°|0 Atch. Top S. F6

82’/, 81 ' /, 41/,°|,Baltim .&Ohio
4'/,°|,Ches . & Ohio

1017s 997« 3°/, NorthernPacific
237, 4°/» »1 !>
61 7, 62 ' /, 4"/, S Louis & S. Fr.

137.— 1367 , 4* , South . Pac . 1929
477, 46 ’ , 4, /„UnionPacificcv. —

Gebrüder Krier, Bank-Gescl .äft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier . Reicbsbcnk-Giro*Konto
An- nnd Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorcen , sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfacb einschiagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

KöniglicheSchauspiele.
Wiesbaden, Mittwoch, dm 10. November 1915.

241. Vorstellung. 10.Vorstellung. AbonnemenlO.
Maria Stuart

Ein Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Elisabeih, Königm vou S«glau . . .
Maria S »»art, Kö»igin von Schottland .
Rodert Dudiey, Graf v°u Leicester
Georg Talb»t , Gras vou Shrrwrburh
Mlheim Cecil, Baron von Burleigh, Grobschatzmeister
Gras von freut.

. üßjifcretmD-visou, Staatssekrttär .
AmiaS Paulet , Ritter . . . .
Morttmer, sein Neffe.
Gras Aubrspine, iravzdsischer Gesandter . .
Gras Bellievre aiitzerrroentl. Botsch. fi<r v. Frankreich
Lke y, Aortiiner« Freund.
M-lvck, Haushofmeister der Maria . . . .
Druqeon Drnry, zw.-iier Hüter der Maria
Hanna Kennedy, Amme der Maria . . . .
Margaretva Kurt . . . . . . .
E n Lffizier der Leibwache.
Ein Page »et Königin . . . . .

Sheriff der Grafschaft : Französische und englische Herren . Pagen und
Diener der Königin von Englano . Dieiterin der Königin von Sckwttlartd.

Trabanten.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal. Dekorative Einrichtung : Herr
Maschincrie-Oberrnspellor Schleim. KostümlicheEinrichtung : Herr Garde¬

robe-Oberinspektor Geyer.
Nach dem zweiten Akte tritt eine längere Panse ein.

Äinang 6. 30 hr. — Enie etwa 10.15 llqr.

Kurh««s m Wlesoaaen.
Mittwoch , den 10. November, nachmittags 4 Uhr : Abonnements-

Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Le.tung : Herr Hermann Jrmer,
Städt . Kärkaveltmeifter .) 1. Teutschw Reichsadler-Marsch «.C. Friede¬
mann - ; 2. Ouvertüre zur Oper „Das Nachtlager in Granada " (C.
Kreutzer) : 3 . Tritte Finale aus der Oper „Die Stumme von Portier"
(T>. F . Auber ) ; 4. Nachtfalter , Walzer (Joh . Strauß ) ; 5 . Schwur und
Schwerteriveihe aus der Oper „Die Hugenotten " (G. Meyerbeer ) ;
6. Ouvertüre zur Oper „Raymond " (A. Thomas ): 7. Potpourrt aus
der Operette „Ter Oberstetger" (C. Zeller ) ; 8. Teufelsmarsch (F . vou
Suppee ;. -fr Abends 8 Uhr : Abonnements-Konzert des Städttschen
Knrorchesters. (Leitung : .Herr Hermann Jrmer , Stäot . Kurkapellineiiier .)
l Marsch aus der Operette „Die Amazone" (F . v. Blon ) ; 2. Ouver¬
türe zur Oper „ Giralva " (A. Adam); 3. Balletmusik aus der Oper

Robert der Teufel (G. Meyerbeer ): 4. Serenade (Jos . Haydn ) ; 5 . Ft-
nale aus der Oper „ Euryanthe " ftC. M v. Weber) ; 6. Ouvertüre
zur Oper „ Maxitana " (W. Wallace) ; 7. Letzter Fruhlmg (E. Grreg ;
8. Fantasie aus der Oper „Die Hochzeit des Fig >aro" (W. A. Mozart ).

gr . Bayrhammer
Frll Ertelsheim
Herr Everth
Herr Schwab
Herr Ehrens
Herr Lehr»ann
Herr «taineeweiß
Herr Zollin
Herr Ä bert
Herr Rovtufr
Herr Tester
Herr Jakoby
H rr Legal
Herr Maschek
Frl. Broiitgemui»
Frl. Muwme
Herr Spieß
Frl Ki. Schneider

Mangel an Energie und Kraft
bekämpft man in überraschender Weise mit Regipan - Tabletten,
einem neuartigen , von Aerzten und Publikum glänzend beurteilten .Rtttel.
In Apotheken erhältlich.

Für Rheumatiker und Nervenleidende.
Ging aus Krücken und fährt jetzt wieder Rad.

Damit auch -amüere Leidende von ihren Schmerzen besrett wer¬
den gebe ich össeittlich das Mettel bekannt, welches mich von metneu
chronischen Gliederschmerzen besreite, und durch das ich meine Ge,und °-

- heit wieder erlangte . Zwei Monate habe tch
wegen der qualvollsten Schm-rzen zu Bett ge¬
legen, dann bin ich ans Kip-cken gegangen nnd
jetzt bin ich durch den Gebrauch von Togal
soweit hergestellt, daß ich weder rad,ahrcn
kann. Togal  ist das Wunderbarste , ivas tch
je versucht habe, und das Einzige , was mir
half . Ich hätte nie geglaubt , Heilung von
mftnen furchtbaren Leiden auf so einiack̂ Weise
zu finden." Joseph Büschs eld . Erke-
lenz.  Dieses Attest ist eures von den zahl¬
reichen Dankschreiben über die hervorragende
Wirkung des Togal  bä Rheumaiismus , Is¬

chias, Hexenschuß, Gtcht, Schmerzen in den Gelenken und Gliederst
und allen Arten von Nerven- und Kop,schmerzen. Es gtbt mchts
besseres. Aerzillch glänzend begutachtet. Zu niedrrgein Preise tn leder
Apotheke erhältlich,
ßpotheke erhälllich.

KURHAUS WIESBADEN.

I

Freitag , den 12. November 1915, abends 7.30 Uhr
im großen S«ale:

IV. Cyklua - Konzert.
Leitung :Carl Schurlcht . Soisten : Franz v . Vecsey (Violine)

Arno Landmann (Org. l).
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Reger : Fanta«ie üd- r,,Eme feste Burg* fdr O tel , Beethoven :
Konzert für Violine u. Orchester i* D-dur, Brahms : Symphonie

Nr. 1 n C-moli.
Eintrittspreise:  5 , 4, 3, 2.50, 2 Mk.

Städtische Kurverwaltung.
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Z>ie Ltgt»de im Hd grtjei„Ualicieri,"
Kn Beitrag zur deutschen Weltkultur . Bon P. aul Nemitz.

(Nachdruck verboten.)!
In der Phraseologie des modernen Italien spielt die historische

Legende eine betörende Rolle , Jxtr zuerst von Tante und Petrarca
kaut verkündete Glaube , die Italiener seien die unmittelbaren ' Nach¬
kommen der alten Römer , die berufenen Erben also auch der klassischen
Kultur und der politischen Größe des alten Jmperatorenreiches . In
Wirklichkeit ist das italienische Volk ein Mischprodukt der mittelländischen,
der sogenannten „ alpinen " (mit mongoloidem Einschlag ) und der nor¬
dischen Rasse.

Schon cher englische , aber ganz unbritische ehrliche Geschichts¬
schreiber des Verfalls und Untergangs des römischen Weltreiches , Gibbon,
hat es vor fast anderthalb Jahrhunderten den Italienern ins Stamm¬
buch geschrieben, dass die Germanen es gewesen sind, denen das Wieder¬
erwachen der Künste und Wissenschaften — die „italienische " Renais¬
sance — zu verdanken ist ; der Kunsthistoriker Schnaase hat den Einfluß
der germanischen Rasse aus die italienische Kulturgeschichte betont ; Ludwig
Wilser es hervorgeh -oben , daß es „der Adel langobardischer Erscheinung
ist, den wir in ^den Meisterwerken Tizians , Lionardos , Paolos bewun¬
dern " und H. St . Chamberlain es geradezu formuliert , daß die großen
Genies Italiens den physischen Typus des germanischen Stammes hätten
und Nachkömmlinge der einst eingewanderten Goten und Langobarden
seien . Ter Deutsche Ludwig Weltmann hat dann die anthropologische
Genealogie , d. h. den körperlichen Typus und die Abstammung der 200
bedeutendsten Italiener seit dem erlten Morgendämmern der Renais¬
sance genau Untersucht und . kommt dabei zu interessanten Ergebnissen.

Die erste Anstellung von Germanen , die in Italien als Herren¬
volk auftraten , geschah unter Odovakar , dessen Scharen aus Skiren,
Goten und Alanen bestanden , nachdem schon früher Markomannen spo¬
radisch bei Ravenna und Alemannen am Po seßhaft geworden waren.
Dadurch erfuhr das abgenutzte Menschenmaterial Italiens eine merk¬
würdige Auffrischung : das Militärmaß , das schon aus 1 .48 Meter
gesunken war , konnte auf 1 .65 Meter und für die kaiserlichen Garden

sogar auf 1 .72 Meter erhöht werden — lediglich eine Folge der Durch¬
setzung mit germanischen Elementen . „ Eine neue kriegerische Jugend ",
bemerkt der Geschichtsschreiber, Otto Seeck, „ war , gleich der Drachen¬
brut des Kadmos , jählings aus der Erde geschossen: daß sie ihre Lebens¬
säfte nicht aus der faulen Wurzel der römisch-griechischen Nation sog,
kann kaum bezweifelt werden ." Tie für die politische ninb volkliche
Entwicklung 'Italiens wichtigste Einwanderung aber wird die der Goten
und später der Langobarden . Auf Einzelheiten kann hier naturgemäß
nid # eingcgangen werden ; es sei nur bemerkt, daß die Goten , wohl
der edelste germanische Menschenschlag , besonders Nord - und Mittel-
italien besuchten — die erstaunliche Produktion von RenaissancegcnieI
gerade in Toskana und Florenz ist dem Nachlebcn dieser Hochbegabten
zu danken — und daß in den byzantinischen Kriegern des Belisar uiü>
Narses keineswegs das Gotenvolk mit Stumpf Und Stiel a'usgerottet
wurde . Nach den letzten tragischen Kämpfen blieben die noch recht
zahlreichen Reste der Goten als zinspslichtige Bauern unbehelligt und
viele hervorragende Geschlechter im Vollbesitz ihrer Güter , auch ihr
Volksrecht bestand weiter ; noch 1045 gi ' t in einer Urkunde ein Obezode
Mico Godi an , nach gotischem Recht zu lec . n. Mit Recht urteilt Woltmann
zusammcnfassend , daß die Goten als Rasse znm größeren Teil in Italien
erhalten geblieben sind.

Aehnlich wirkten die langobardische Durchdringung , die Eroberun¬
gen der Franken und Normannen . Tie Normannen bildeten zwar nur
eine vornehme Herrenschicht in den Kastellen und Palästen der Städte,
aber selbst in den Adern eines Thomas von Aquino , dessen Großvater eine
Schwester Kaiser Friedrich Barbarvssas zur Gattin hatte , floß Nor¬
mannenblut . Auch die Römerzüge der deutschen Kaiser ließen manchen
sächsischen und schwäbischen Großen das sonnige Land ' des Südens
so lieb werden , foitB sie dort eine neue Heimat gründeten . Was uns
gerade jetzt in Hinsicht der österreichisch-italienischen Grenzlande interes¬
siert : „ Bis,ins späte Mittelalter hinein hat in Gradislä , Görz , Friaul
und in Venftion bis in die unnftttelbare Nachbarschaft von Verona und
Vicenza sich deutsches Volkstum erhalten . Tie letzten Reste bestehen
noch neuerdings ist einem Bezirk mit dem Namen „Dreizehn Gemein¬
den " und die „Sieben Gemeinden ",, ebenso ein Bezirk am Monte
Rosa . Das südliche Tirol , das heute fast ganz romanisicrt ist, >oar da-

Mittrlhv .̂

Zand.
.Adel

d

mal » deutsch, und bi« Chroniken von Trient sind „im schönsten
deutsch geschrieen ".

So fließt viel urdeutsches edles Wut in der italienischen
bcvölkeruug des Nordens und der Mitte und in vielen , vielen _
aeschlcchtern, deren Familientraditivn ihren Stammbaum einwandfrei
fränkischen und schwäbischen Grasen herleitet . Heute findet man noch
den Tälern und an den Abhängen des Monte Aldano , — wo e
der Ahnensitz der Binci stand und wo der große Linardo geboren ■
— in der Bauernbevölkerung viele blonde ustd blauäugige Mens
wahrscheinlich Reste des gotischen Stammes , und man braucht
geschulter Anthropologe zu sein , um in den Lionardobildnissen
Gallcria Uffizr zu Florenz , in dem Hannoverschen Selbstbildnis
Tizian , in der Tantebüste im Neapler Museo Nazionale , in S
mans Bildnis Galileis , 'den klaren , nordischen , germanischen
zu erkennen . „Bon den übrigen 150 Genius ", resümiert Woltma
„sind etwa 130 ganz oder vorwiegend der germanischen Rasse z
schreiben. Tie übergroße Mehrzahl unter ihnen hat alle Merke
dieser Rasse unvcrmischt yder nahezu unvermischt . Tie übrigen sind
nahestehende Mischlinge , bei denen eine leichte Verdunkelung des '
mcnts eingetrcten ist . Diese sind zweifellos als Abkömmlinge der
mancn anzusehcn , da die Grundorganisation ihres Typus sich erhallen
und sic ohne die Einwanderung der Germanen in Italien eins
nicht existieren würocn . So sind deutscher Herkunft -z. B . die Gcschlrch
der Este, die Colonna . Ricasvli . die della Skala in Verona , die Pal
vicini und die genuesischen Fieschi ; sodann Lorenzo Ghiberti , Luca bei
Rodbia , Giotto , Botticelli , Lionardo da Vinci , Tizian , Ticpvlo , Ge "'-
Malpighi , Giordanno Bruno , Tante , die Stradivari , aus neuerer
vor allem Alfieri , Leopardi und Graf Cavour , von dem schon Treitf
schrieb: „Ten Italiener verrät pur üas Feuer des Auges ; nach sein
Hellen Haut , seinem blonden Haar ist er Nordländer . — Er ist gerade;
stolz daraus , daß er dem Grenzvolk angchört , halb Romane und '
Germane ist." Zweifelhaft bleibt der germanische Bluteinschlag u. a
bei Arivst , Michel Angelo , Bcrnini , Spontini , Perugino , Palestrina.

. Also die Mehrzahl der Großen Geister , auf die Italien stol-
ist, haben unbestritten deutsches Blut in den Adern gehabt, woran man
sich freilich heute südwärts der Alpen nicht gern erinnert.
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Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des ,

Eisernen Siegfried
sürKrieger-Mtwen und -Waisen

in Wiesbaden.
Zeit der Nagelung:  Morgens 10—1 Uhr, Sonntags von
11.ro—1 Uhr ; nachmittags S—7 Uhr, Sonntags von 3—7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
80 Pfg .) ; versilberter Nagel Mk. S. —; vergoldeter Nagel
Mk. 50.—; goldener Stistungsnagel von Mk . 300.— an.

Für gröbere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armspangen, die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und filberne
Sttftungsnägel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Uder«

Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

Eine vollständige
« Mi • !

Bietet Ihne » neben anderen reichhaltigen
Lesestoff das illustrierte Familicnblatt
„Die katholische Wett !" Monatlich
erscheint ein über sechzig Seiten starkes,
riech illnnriertes Heft znm Preise von
vierzig Pfennig . Auch die Besorgung an
jede beliebige Soldatenadrcsse wird über¬
nommen. Fordern Sie ein Probeheft von

Hermann Rauch
Buchhandlung der „Rhein . Dolkszcitnng."

Wiesbad en
Friedrichstrabe 30.

Schönes billiges
Sohlleder

sowie

MriWe M Art
zu haben bei

Vlanck, Wiesbaden
Friedrich straßr 39, l.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Mrchauli- 7». Fernsprecher<5137.
Täglich nachmittagI —n Uhr:

Erstklassige Vorführungen
Pom tv .— 12. November:

All » Nielsen
Arme Jenny.
Drama in 2 Akten.

klavierstlmmersnich
empfiehlt sich

Joses Rees, Wiesbaden
voyheimerstrabe tt . TelephonS«6»

Geht auch uach«uswärlß.

Blinben-Llnftalt und
MSimerheim,
Bachmayerstraße 11.

Bliideii-Ml-kn-ßti«
Walkinühlstraße 21 a,
Telephon 6036,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zög¬
linge und Arbeiter: Körb « jeder
Art und Größe, Bürstenwaren,
als: Besen. Schrubber, Abseifebür-
sten, Wurzelbürsten, Anschmierer.
Kleiber und Wichsbürsten rc.. ferner

Fußmatte «, Klopfer rc^
Strick- und Häkelarbeiten

Klavierstimmen.
Rohrsitze werden schnell

u. billig neu geflochten, Korbrepa¬
raturen gleich nud gut auSgeführt
AufWunsch werden dir Sachen

abgrholt». wieder zurückgebracht.

Damen-HüLe
w. schicku. billig augesert., alte Hüte wic
neu nui fassoniert, Zutaten vertveudet. ' -i

I Matter , Bleichste . 11 » 1,

Ein gutes MiWü
preiswert zu verkaufen. Näheres in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung in Oestrich.

für sLebensmittel-
Geschäfte

nach den polizeilichen
Vorschriften

zu 1 Mark das Stück
zu haben bei

Hermann Rsiilj, WieMes
Friedrichstrabe 30.

S . GUTTMANN
Das Spezfalhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
langgasse v- a

r.Mrs- fctS.ßWfc krö.AreMS-SS--eMe«>
(232. 8f(. M .) SllM-LSMr.

(Bob *. Ros . Kt *. « m. ltt *.) Rur di« « astau 06a MO SH. ffnfc b«
bete. Kummtmlx MUmmeat  Ohne Gewähr . Q.tUB.

SS ****nf Mt »»je
, hohe Hmitue  atfalto,
ttuaatt kt M* Mit»
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Vlvi jrte erseheneNummer sind zchri gleich bohr V-eiviunr gosalleki.
vnd swar je einer auf die Lose gleicher Nummer in  den beiden

Abteilungen I und II.
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Anmeldung
JUCRkkliitielmgHWimIIe.

Ste 1893, 1894, 1895 und früher geborenen Militärpflich¬
tige

iibn welche eine en-güldige Lnisch-i-ung bisher
noch nicht getroffen ist

d. f. die vorläufig zurückgestellt oder von der Gestellung zur
Musterung entbunden waren , werden hiermit anfgesordert , sich

am Freitag, de« 12. und Samstag , den 13. November
cr., auf Zimmer 51 - es Rathauses, vorm. 8y2 bis
121/2  Uhr,

unter Vorlage ihrer Musteruugsausmeise bzw. Berechtigungs¬
scheine zur Stammrolle anzumelden. Die Unterlassu- g der
Anmeldung zur Stammrolle in der oben angegebenen Zeit
wird mit Geldstrafe bis zu 3v M oder mit Haft bis zu 3 Tage»
geahndet.

Wiesbaden,  den 19. November 1915.
Der Magistrat.

Butter-Höchstpreise.
Auf Grund des Beschlusses des Bundesrats vom 22. Oktober

1915 werden hiermit für den Stadtkreis Wiesbaden folgende
Butterhöchstpreise im Kleinhandel festgesetzt:
Süßrahmbutter (Molkereiburter, Tafelbutter) JC  2 .55 das Pfund
Ha« elsware II . . . . . . . . . Jl  2 .45
Handelsware in. Jt 2 .30
Abfallende Ware. Ji  1 .95

Diese Preise gelten sowohl für inländische mie aus¬
ländische Butter.

Als Kleinhandel ist anzusehen der Verkauf, soweit er Mengen
von Nicht mehr als 5 Kilogramm zum Gegenstand hat.

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten oder mit Geld bis zu 3000 Mark bestraft.

Tiefe Bestimmungen Laten sofort in Kraft.
Wiesbaden,  den 6. November 1915.

Der Magistrat.

Hch-VerjlchnW.
Nächsten Montag, de« 15. November d. Js ., vormittags

19 Uhr anfangend, kommen im Neudokfer Gemeindemald,
Distrikt „Entenpfuhl",

4899 schwere eichene Schälwelle« und
15 Rmtr. Schälhozlknüppel

zur Versteigerung.
Anfang bei Holzstoß Nr. l , Nähe Pfarrbaum
Neudorf,  den 9. November 1915.

Der Bürgermeister.
K r e che l.

Union Briketts
in Kasten und Säcken

empfi- hlt

Ludwig Ja®
Bismarckring 32

Fernsprecher . 959

Ripp unter WM
La«ern«g a«nz«r Wopnnng-»
ei»rich,«n»e« n einzeln. Giftete

An «. Abfuhr «ott Waggon»
Speditionen jeher Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lielerung von

Saud, Kies und Gartenkie»

LMms -WWst
RikShllStN  8 . d. H.

nur Adolf ft raste 1

Nicht zu verwechseln mU
aa »erea Aitwea.
872 Telephon 872

Telegramm-Adresse: „Prompt*.
Eigene L'gerhcinser'

UdoFstr«it » l ">»d auf dem Güte»
dahuhofe WieSbadeu.Weft.

tÄelciieenicklus.)

Beratungs - und Fürsorgestelle
für Kriegswitwen und -Waisen.

Sprechstunden:  Dienstag, Donnerstag, und SamStag
von 4 —6 Uhr, im König!. Schl.ß, Kavalierhaus,

Borderhaus, l. Stock, Zimmer 8.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Abtl . IV.
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Wem verdanken wir die herrlichen Siege , wem die Eroberung der zahlreichen Festungen, wem die Ruhe
und Sicherheit im Lande!

Der unermüdlichen Ausdauer und der heldenhaften Todes
Verachtung unserer Feldgrauen.

Was schulden wir dafür?

1. dem tapferen Streiter die Gabe aus der Heimat und das
Bewußtsein , daß für die Seinigen gesorgt wird.

2. dem Verwundeten die Linderung feiner Schmerzen und
‘ Heilung feiner Gebrechen.

3. dem Kriegsbeschädigten das Verschwinden des invaliden
Leiermannes von der Straße.

4. den Krieger -Witwen und -Waisen , daß sich zu der Trauer
um den Heldentod des Ernährers nicht noch die Sorge um
das tägliche Brot gesellt.

Wie tragen wir diese Dankesschuld ab?

Dadurch, dah wir alle , hoch und niedrig , arm
und reich, jeder nach seinen Kräften , helfen.

Darum

Die Zchirmherrin der Ureis-Uomiteer vom Roten Ureuz:
Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe.

Kzirkr-Uomitee vom Roten Ureu;: Dar Ureis-Uomitee vom Roten Ureu;:
Dr. von Meister, Regierungs-Präsident. Dr. Glaessing, Oberbürgermeister. Krebs, Generalleutnantz. ©.

Kammerherr von Schenck, Polizei-Präsident. .

Der werbe-llusschuh:
Justizrat Dr. Alberti . Fräulein Sophie Auerbach. Kommerzienrat Baum , Frau Baronin von Eichendorff.

Konsul a. D. Fritsch. Dr. Jungermann » Fräulei « Agathe Merttens , Rentner Albert Sturm.

Geldspenden werden entgegengenommen durch: Die Zentralkasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau links, sämtliche
Wiesbadener Banken, die Verlagsanstalten der Zeitungen oder durch Zählkarte.
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